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liiiiifietfröfiiitHi Gtegmealb Mlllgktrele»
Ein gerissener Sckiachzug des Zentrums — Stegerwald tritt formell zurück —
Siegerwald läht sich sofort wieder aufstellen — Bildung einer rein bürgerlichen

Minderheilsregierung
WTB . Berlin , 20 , April. Im Preußische » Landtag

unterbrach nach 5 Uhr Präsident L c i n e r t die Beratung der
Deutsch -nationalen Anträge über die Zwangswirtschaft durch di«
Verlesung eines Schreibens des Ministerpräsidenten Steger¬
wald , in dem es heißt :

Im Laufe der Verhandlungen über die Bildung eines preu¬
ßischen Ministeriums ist mir zur Kenntnis gekommen , daß ein
Teil bei meiner Wahl zum Ministerpräsidenten auf mich ent¬
fallenen S . imme» unter irrigen Voraussetzungen abgegeben
worden ist. Da ich nicht gesonnen bin, aus diesem Anlaß wegen
* es vermeintlichen Mißbrauchs des in mich gefetzten Ver¬
trauens Angriffe auf meine persönliche Ehre auf mich zu
ziehen , halte ich eine erneute Wahl des Ministcrvräsidcnten für
notwendig. Ich ziehe daher meine Annahmcerklärung hiermit
zurück.

Die Verlesung rief große Bewegung im Hause hervor und
wurde mit Bravorufen aus der äußersten Linken ausgenommen.
Präsident Lcincrt vertagte sodann die Weiterberatung und
setzte auf die Tag :sordnung der Donnerstagsitzung als 1. Punkt
die Wahl deS pr ' ußischcn Ministerpräsidenten .

WTB . Berlin , 20 . April. Von gut unterrichteter Seite
wird uns mitgeteilt : Präsident Stcgcrwald , der sich nach der
Zurückgabe seines Postens dem Landtage noch einmal zur
Wahl gestellt hat , beabsichtigt für den Fall seiner Wieder¬
wahl folgendes Kabinett zusammen,ustcllen : Ttegerwald
Präsident und Volkswohlfalirt, Fischbeck Handel, , Am
Zehnthoff Justiz , Minister a. D . Schisser (Mi 'glicd des
Reichs - und Landtags ) Inneres , S ä m i s ch «Präsident des
LandeSf' nanzamtcs Kassel ) Finanzen , Diinisicrialdirektor
W a r m b o l d Landwirtschaft, Staatssekretär Prof . Tr , B c k -
ker Wissenschaft , Kunst und Volksbildung. Das neue Ka 'sinctt
wird fick !n dem oben angedeutcten Falle am Freitag dem Land¬
tag vorO -ssen.

WTB . Berlin , 20. Avril. Zu dem heute im Landtage
verlesenen Schreiben deS Ministerpräsidenten Ttegerwald er¬
fahren wir von zir ' ändiger parlamentarischer Seite , daß die
Angelegenheit nur formale Bedeutung hat, da die Mehrheit
deS Landtags cnlschl - ssen ist . Stegerwald erneut zu wählen,
Stegerwald l- gt Gewicht darauf , vor iestiem Amtsantritt als
Minist- r- räsidrnt die politisch - moralische Atmosphäre gereinigt
zu wissen .

TN. Berlin , Bon b -stnnterwcht-ter Seite w' rd der T - l--
graphen- Nn 'on mi^getcilt» daß die , Nebernnbme deS Mmi -
st-rvrässdiuwS des Jnn - rn d» ech ein Mitglied der d ' w erra¬
tischen Partei unzweifelhaft fcststeht. Man denkt dabei an den

Abg . Dominikus . ES ist aber noch nicht entschieden , ob Abg.
Dominikus das Ministerium übernimmt . Dir Frage der Be¬
setzung deS Landwirtschaftsministeriums durch Warmbold und
die Nebrrnahme deS Kultusministeriums durch Becker ist alS
gelöst zu betrachten, lieber die Besetzung des Finanzmini¬
steriums schweben noch Verhandlungen

TU. Berlin . 20. April. Wie die „Deutsche TageSztg."
erfährt , soll morgen eine Neuwahl deS Ministerpräsidenten
Stegerwald erfolgen. Die Wahl dürfte sich wahrscheinlich ohne
die Stimmen der Sozialdemokraten vollziehen .

m
Dem Taktiker Stegerwald macht der Schachzug ,'

den er gestern plötzlich geführt, sicher alle Ehre. Herr
! Stegerwald sucht damit sich und das Zentrum aus einer j
Situation zu retten , über der Wortbruch schwebte . Ter ,

«Hinweis des Herrn Stegerwald , er gebe sein Mandat zu- .
' rück , weil ein Teil des Landtags von irrigen Voraus - !
isetzungen ausgegangen sei bei der Wabl Stegerwalds zum
I Ministerpräsidenten , ist das nurmangelhast verhüllte Ein¬
geständnis daß das,Zentrum ein zweifelhaftes Sviel
bisher bei den Versuchen zur Kabinettsbildung gespielt hat.

' Um nun alle Hindernisse zu beseitigen , damit eine rein
bürgerliche Regierung in Preußen gebildet werden kann, ,
ist .Herr Stegerwald formell znrückqetreten . Er läßt

. sich beute wieder neu wählen und wird dann vermutlich
, sofort ein Kabinett präsentieren kennen . Wie die Tinge
istch dann parlamentarisch gestalten werden , ist momentan
! nicht abzusehen . Gewiß , die Valks ^artei wird anSgesch- I-
Itet . aber ai.ch die Sozialdemokratie. Vielleicht beabsich¬
tigen die Drahtzieher im Zentrum , dn ' ch die nlcitfi^eitiac j' Ausschaltung der Volksvartei und Sozialdemokraten diese
-eiden Parteien al' ichlwn zu zwingen , in einiaen Woben
doch gemeinsam in e >n Kabinett zu geben . Tie Steger -
waldsche Mind " rbeitsrcgierung kmn natürlich nur iwnz
kurze Zeit enstieren . Wenn all- rdinqs in einigen Wochen
diese beiden Parteien tun würden , was sie ietzt ablp >"—n,
und d ">h" rch töe wochenlang - Krise b -st-hen bähen l - sim ,
wäre d - s ein großer Trinniph ssi - Zentrum und s-ine
taktische Fsihruna . Es ist verst "ndl'ch , daß ^ fag-rwalds
f- k ' isck -r Z ' m a - sta 'm im Lmdtag nicht wenig überrascht
hat auß -rhalb des Zentrums . !

?M' idtIi>.n !i solle« He Ko 'ee « hu reri?» ,
Die Entente beabsichtigt , durch eine Koblensperre Deutsch¬

lands Wirtschaftsleben cvcn -ucll labm zu legen
WTB . London . 20. April . Reuter erfährt von französi¬

scher Seite , Frankreich werde die Besetzung d 8 Riisirg ' bi ' teS !
nur vornehmen , wenn Deutschland s- inn Verpflichtungen ni ^ t s
Nachkomme. Wenn die deutsche» Arbeiter nach der Be¬
übung die Arbeit nießerlegen , so würde Deutsch¬
land keine Kohlen erh a' l 't tn , da das einzige ander
Oberschlesien Deutschland zur BerfLzung stch' ndc Kphl - ng -biet ,
daS sächsische , sehr wen '

g fördert . Dadurch werde Deu 'schland
von einer allgemeinen Brtriebscinstcllung be¬
troffen und nach Ansicht der Franzosen gzwungcn w rden, seinen >
Verpflichtungen na^ zukommen . Frankreich könne die nullt '' - '
rische Besetzung des RnbrgebictcS allein durchsetzen nnd werde s
zu diesem Zwecke wahrscheinlich nur eine J -rhreskla" e einhc- s
rufen . Frankreich denke ke' n SwegS an eine Annexion weder
deS RnHrqevieteS noch des l ' nk^ rli - inischen Ufers. Der Zweck
sei eins "ch, Deutschland zum Zahl -n zu bring ' » .

Daith Ehronicle schreibt in einem , .Bo !le Harw -ni» zwi¬
schen den Allü - rten " überfchriebcnen Lciwrtikel, an der B :s- ^-
zung d ' S Ruhrgebletes würden englische Tru - p ?n nih't t ' ilneh-
mcn, da keine verfügbar s-ien. Der Plan habe viel für sich,
er setze die Alliierten in die Lage , Deutschland gegeni ' b ' r zn
sagen : Keine Reparation , keine Kohlen . Bezahlt
Eure Schuld' » , entlasset Eure Srldaten . verurteilt Eure Kri ' gS-
verbrecher, dann bekommt Ihr auch Kohlen . Das einzige an¬
dere wichtige Kohlengebiet Deutschlands liegt in Oberf^ l ' sien ,
und dieses Kohlengebiet w «rd wahrscheinlich bald den Polen zu¬
g-wirsen werden, angesichts der durch die Abstimmung crwi' -
senen großen pol - ischen Mehrhei» un 'er den fiiifn'Hi -n E °» ooh-
nrrn . ( ! ) D' utschland könne sich infolgedessen kaum länger
seinen Verpflichtungen entziehen.

ssoNMllHft-pplrllolloi ' e» — <üi" e 5üfk «
läge der tomiiifien i *i Milieldmfch 'aft

Berlin , 20. April.. (Privat .) Der gestern verhaftete
Vorsitzende der kommunistischen Partei , Brandlcr , wurde
heute vom Untersuchungsrichter in Moabit vernommen. Man
nimmt an , daß zwischen Holz und der Zenwale d»r V .K .P .D.
B' zicbungen bestanden haben. Brandl - r, der sich öfters in
Mist - ldeutschland aufgebalten habe , soll in der Zentrale der
L .K.P .D . dir AufstandSbewegung dnrchgcfetzt haben.

Wie die „Voss . Ztg ." erfährt , sind weitere Verhaftungen von
Kommunisten für heute zn erwarten .

Blättermeldungen ai: S Halle zufolge » hat der Land-Srat
von Sang -rhanlen , Kasparek, einen Urlaub von vnb-stimmter
Dauer angetret -n . llleg ' n ihn schwebt ein van der Staatsan¬
waltschaft eingeleiteteS Verfahren wegen Hochverrats.

Nach - iner M-ldung d-S „B -rliner Taa -blatt - S" erbi - lt ' n
bei den Betriebsrats wählen in Mitleid - utsch -
l o. n d , die nach dem Kommunistenonssch statlgefnnden haben , die
Kommunisten in *() Werken bei 225 Eitzen aller and ren Bcr-
händr nur 11 Sitze.

TN . Bochum , ?0 A- ril , (Frkf. Ztg.« . ) Mit ei - iger
Spannung sah r « i d n D l ' ai r nwahi- » ^nr wen- " 'h ' r-
sam." lnnq des asten Bcrgo"best ' rv -rbendeS entq-gen. Bsttfach
wurde ang -nomm-n daß di - Wsihi , ,, »d S " a" ungSarbeit der
tt «nkorahstgl-n sich bei dicfm bstonh -rS au ^m >̂ k -n
w -rd- . Ta ' tä ^ stch haben aß-r die Konrn ' " nist - n bei d" s-n
Wahlen eine klägliche Niedmlag- erlist' » . Nur in einem ein¬
zig -» B - ' irk . der ihnen alS einlg-rmaßen sicher gal ^, im Essc-
n -r Bezirk, haben sie eS f -rtig gebr- ckst, von den sieb - n ^ „ ndo -
tcn eines für ssch zu g w ' nnen . Bi - lleicht we-den sie hier und
da noch rin -n Erfolg bebaunstn könn -n , im ailg- m - in - n kann
aber b -nw schon g - sagt w- rd ' n , dos, hie pan d -» Ko'^m'.iniUen ,
und U " ' o -,i» - n g ' tri b ne DpaltungSarbeit in der Belegschaft
keinen Beden mehr hat.

Das n <» " e ißen '
sck ' e

TU . Paris , 20 . April . Die Blätter pcröftcnttichcn eine
offizielle deuiftke Mitteilung ans Köln über das neue deutsche !
Angebot. Der offizielle Text soll heute oder morgen den Alli¬
ierten vorgclegt werden. Tie Blätter erklären, daß das Auge - ^
bot keine neuen Earauticn biete und fordern die Regierung ,
auf , die Politik der Sank ' icnen energisch sortzuseßen. Die
Bürgschaftsfrage wird dahin ansgelegt, daß Deutschland die
Alliierten betrügen wolle . Der „ TempZ " bebaup et , daß
Deutschland,im geheimen schon Gold in? Ausland geliefert habe .

Der erste der Zollfperre
Berlin, 21. April . Wie die Blätter aus Westdeutschland

melden, hat bereits der erste Tag der neuen Zollspcrrc zahl¬
reiche S .oüungrn im Personen - und Güterberkehr gezeitigt.
Nach B ' eldungen aus Frankfurt a , M . und Kob 'enz funktio¬
niert der neue Zolldienst wegen Mangels a » Personen und
shstematischer Vorbereitungen noch sehr vnpollkommen. Die
französischen Zollbeamten mußten sich aus eine oberflächliche
Kontrolle der Personen - und Gü 'erzüge beschränken . Ans
Düsseldorf wurde eine völlige Stillegung des Güterverkehrs
gemeldet. Ans den AbsertigungSstellen in Düsseldorf liegen
riesige Mengen von Stückgütern. Dir geringe Zahl der Zoll¬
beamten ist ganz unzureichend. Auf dem Babnhof Lintorf bei
Köln stauen sich die Güstrzüge , Die französischen AuffichtS-
bcamten haben sich aenötigt aeichen. stnfo> e d -S allgemeinen
Wirrwarrs einen Teil der Waren unverzollt weiter fahren zu
lassen .

Gmerkschislril uni) WiekrWün
Stellnngnalinie des Allgemeiuett deutschen

G . w srkschaftHdund es
In wiederholten Konferenzen beschäftigten sich die

Vertreter der dem Internationalen GewerkschastS»
Hund in Amsterdam angeschlosienen Landeszentrale»
mit der Frage des Wiederaufbaus der zerstörten Ge¬
biete in Nordfrankreich und Belgien . In Ausführung
der in diesen Konferenzen gefaßten Beschlüsse legte
der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerk »
schaftSbundes der Reichsregierung eine Reihe von
Leitsätzen vor . deren technischer Teil weniger ein ab¬
geschlossenes Programm darstellt (ein solches in allen
Einzelheiten auszuarbciten , ist vielmehr Aufgabe der
amtlichen Stellen ), als vielmehr die dringendsten
Nöte der Bevölkerung in den zerstörten Gebieten lin¬
dern soll.

Diese Leitsätze sind im Nachstehenden aufgeführt :
Tie öffentliche Meinung der außerdeutschen Nationen

stelzt unter dem Eindruck, daß Deutschland bisher zu wenig
getan habe seinen oft bekundeten guten Willen zum Wieder¬
aufbau der im Kriege zerstörten Gebiete in Nordfrankreich
und Belgien praktisch zu verwirklichen . Dieser psychischen
Einwirkung ist es bauptsächlich zuzuschreiben , daß Frank¬
reich bei seinen Verbündeten und darüber hinaus Ver¬
ständnis für die von ihm empfohlenen und durchgesetzten
bezw. noch geplanten Maßnahmen (Sanktionen)
gefunden hat.

Nach unserem Dafürhalten muß sofort , also reichlich
vor dem 1 . Mai , die deutsche Regierung nicht nur die euro¬
päische Oefientlichkeit von allem von Deutschland wirklich
Geleisteten bezw . Angebotenen unterrichten, sondern auch
in großzügiger Weise der französisch-n Regierung neue
Anerbietungen für den unverzüglich in Angriff zu
nchinenden Wiederaufbau macken.

Deutschland wird bei seinen Vorichlägen zwar nach wie
vor besonderen Nachdruck auf Sa chl e i st u n g e n und Ge¬
stellung von Arbeitskräften legen müssen, immerhin
ist die baldigste Bereitstellung sehr großer Mittel jedoch
nickt nur für den eigentlichen Wiederaufbau notwendig ,
tonde -n auch erforderlich, um die Finanzkalamität
Frankreichs und Belgiens zu lindern , nnd so eine
Atmosphäre zn sßaffen, die endlich bessere Beziehungen
mit unseren Nachbarn im Westen anbabnt . Di ^se Summen
aus eig n' n Kräften aufziibringen , ist Deutschland außer¬
stande — das fnm nur mittels einer großen inter¬
nationalen Anleihe geschehen. Aber auch diese läßt
sich nur schaffen, wenn neben anderen Vorbedingungen die
Welt die Ueberzenqung gewonnen bat . daß Deutschland mit
dem baldigsten Wiederaufbau ernst macht.

In ibrer Entschließung vom 31 . März hat die Inter¬
nationale Gewerkschaftsronferenzin Amsterdam u . a. es nlä ,
Pflicht der Ententeregierunaen erklärt , „Teucschland obne
Säu 't'en in den Völkerbund aufzunehmen"

, ferner
die Errilstung eines Internationalen Repara¬
tiv n s i n st : t u t s gefordert, dem das Studium ocr tech¬
nischen Organisation und die allgemeine und finanzielle
Verwaltung der Wiederaufbanarbeit zu übertragen ist.
Diesem ans Vertretern der Arbeiterorganisationen und sol,
chen des Internationalen Gcwerkschaftsbnndes , aus tech¬
nischen und offziellen Vertretern der beteiligten Nationen
(Rea>erunaen ) bestehenden Reparationsinstitut soll ferner
die Aufgabe obliegen, „unter Garantie des Völkerbundes
intet nationale Anleihen auszugeben"

, deren „Abtragung
einlchließl ' ch der Verzinsung durch Deutschland in Jahres¬
raten zu bewirken " ist. wobei darauf geachtet werden soll,
daß die hierfür nötigen Summen hauptsächlich von den
Kapitalisten onfgebracht werden.

Tie Arbeite: sthast in allen beteiligten Ländern wird
anfg- ford -rt , ihre Landesregienrngen zu veranlassen , „die
von der internationalen Arbeiterklasse vorgeschlagenen Lö»,
litnrn zu akzeptieren .

"
Die internationale Gewcrkschaftskonferenz legt Wert

ans d'
e Erklärung , daß der baldige Wiederaufbau der ver¬

wüsteten Provinzen und die Wiederanfrichtnng der Welt¬
wirtschaft nur durch freundschaftliches Zusammenwirken der '
Völk ' r und . auf der Grundlage der . g e g e n s e i t i g e n
internationalen Hilfe erfolgen kann . — Nm so
dringlicher ist darum die Pflicht aller Kreise Deutschlands ,
unzweideutige Beweise seines guten Willens zu geben.

Zum eigentlichen Wiederaufbau machen wir
die nachstehenden Vorschläge :

Der französischen Regiening ist anzubieten: "
1 . Alsbald fiir dcin Wiederaufbau der zerstörten

Teile Nordfrankreichs nnd Belgiens sich mit allen
Hilfsmitteln Deutschlands bcreitzustellen und auf schleus
nigste Heranziehung mitzuwirken, jedenfalls aber sofort j

2 . in den zerstörten Gebieten mit Aufräumung $ •.
arbeiten und Aufforstungsarbeiten zu begin¬
nen . lieber die Erledigung der prakstschen Durchführung
möge die französisch? Regiening der deutschen Regierung
Vorschläge unterbreiten , andererseits muß die deutsche Re¬
gierung ans Verlangen an die andere Seite mit Positiven
Vorschlägen heranzutreten : insbesondere über die Form der



Nr . 32
LonnerSkaa den 21. Avril 1921 T »ite »Uilstragsvergebung, der © efte11 itn q von deutschen

Arb eitskraften . deren Entlohnung . Unterkunft. Be-konigung und der Sickiersteltunq ihrer sozialen und politi¬schen Rechte usw . :
3. Ziegeleien im Ausbaugebiet durch Deutschlandm stand zu jeden oder neue zu errichten . ebenso Kalk - ,GrPund Zementwerke daselbst zu erbauen, die er-forderlichen Maschinen und Geräte zu liefern, ummit der Gewinnung und Verwertung der dort vorhandenenRohmaterialien für Baustoffe beginnen zu können . Hier¬über hinaus heiinische Baustoffe und Baumaterialien ausDeutschland zu liefern;4. Vorkehrungen zu treffen, dast die im Aufbangebietnicht vorhandenen Geräte und Maschinen für Bau-

;wecke aus Deutschland hcrangeführt werden können , ein¬
schließlich der Baustoffe, die für die ersten Einrichtungenerforderlich sind ;~ 5. sofort mit der Anfertigung von Behelfsbauten ollerArt. mindestens aber 25000Holz Häuser sWohnhäu-
ser) zu beginnen und diese vor Beginn der kälteren Jahres¬zeit aufzustellen , um der ungemein dringenden Wohnungs¬not in den zerstörten Gebieten vorerst zu begegnen ;6 . dazu die Ausstattung , z . B . die Möbel , O e f e n ,Kochherde und Kochgeschirr zu liefern ;7 . Deutschlands Bereitwilligkeit zu erklären, nach denvlanen und unter Kontrolle der französischen Be¬
hörden Hoch - und Tiefbauten jeder Art auszu¬führen . Ob diese Bauten in eigener Regie der französischenoder der deutschen Regierung, oder im gemeinwirtschaft-lrchen Betriebe, oder durch private Unternehmerbetriebe,oder unter Zulassung aller drei Betriebsformen auszufüh-
ren gewünscht werden, darüber soll die franzöistche Regie¬rung baldmöglichst Vorschläge unterbreiten .8 . Im Einvernehmen mit den deutschen
Bauarbeiterorganisationen einschließlich desBundes der technischen Angestellten und Beamten versichertdie deutsche Regierung , daß die Mitglieder dieser Organi¬sationen bereit sind , beim Wiederaufbau der zerstörten Ge¬biete durch Arbeitsleistung mitzuwirken. lieber die
ideellen , materiellen und sozialen Bedingungen sollte
zunächst jede Regierung mit den Bauarbeiterorganisationenihres Landes Verhandlungen pflegen. Die französischenund die deutschen Bauarbeiterverbände haben ihrerseits
solche Verhandlungen bereits eingeleitet und am 17. Fe¬bruar d. I . in Genf unter Leitung des Direktors des Inter¬nationalen Arbeitsamtes ihre Wünsche fonnuliett .

Me MW» tlnnMziW
Düben am Samstag und Sonntag in Mannheim einen
Landesparteitag abgehalten. Sie haben unter sich ver¬
traulich getagt. Weil sie offenbar auch alle Ursache dazuhatten. Man weiß ja, es brodelt im unabhängigen Wurst¬
kessel. Die „Tribüne " bringt einen sorgfältig zugestuhten
Bericht , der glauben machen möchte, daß der Verlauf ein
erhebender gewesen sei . Wieviel oder wie wenig Gläubigewerden die Herrschaften damit finden? Das Wortgetösesollte den wahren Zustand nicht zum Bewußtsein kommen
lassen. . Dazu sind die Herren Brümmer , Adolf Geckulw . die wirklich geeigneten Leute. Herr Brümmer sprachvom „sachlichenKamp f"

, den die Unabhängigen gegendie anderen proletarischen Parteien führen wollen. Es wäre
dazu allerdings höchste Zeit . Aber dann müssen die Brüm¬
mer Geck usw . den Mund halten und sie dürfen keine Federmehr anrühren . Die formale Demokratte lehnen, nachBrümmer, die Unabhängigen ab , sie wünschen eine „Epoche5er Dütatur ". Gegen uns „Rcchtssozm ." iv' soll lueIhr
gekämpft werden. Selbstverständlich. Wir wünschen den
Herren viel Glück dabei. Herr Schwarz übte sich als
ganz kleines Temagöglein durch den Vorwurf , wir lassenim Bunde mit dem Zentnim die anderen Parteien imDunt '. ln darüber , wann die badischen Lavdragswablen statt¬
finden sollen . Das ist nicht wahr , aber die Hauptsache ist,daß gegen uns Verdächtigungen geschleudert werden. Be-
merkeNSwett ist, daß Herr Schwarz konstatierte , die Lasten
für die unabhängige Presse müsse Mannheim zu 98 Pro¬zent tragen . Demnach sind die Unabhängigen in Karlsruhe ,Freiburg usw. besonders faule Kunden . Dem Heidel -

MM

berger GewerkschastSkartell wurde vorgeworfen, es „untt »»
stütze sogar die reckstssozialistische -Heidelberger „Volksztg."Das ist i

'
ebp richtig und vernünftig vom HeidelbergerKartell

gehandelt. Soll es etwa die „Tribüne "
, die Voriurcht der »

Kommunisten, unterstützen ? Ein Herr B übler aus
Waldkirch forderte, daß innerhalb der Gewerk¬
schaften die Politik der Unabhängigen propagiert werde.Das tun die Herren heute schon und wir bedauern nur . daß
unsere Genossen ihnen nicht überall Widerstand
entgegen setzen. Dadurch haben die Unabhängigen in den
Gewerkschaften so manche Position inne, auf die sie weder
durch die Fähigkeiten der Inhaber dieser Positionen, noch
durch ihre Zahl einen Anspruch erbeben können . Herr
Jung (Karlsruhe ) ist von tiefem Mißtrauen gegen den
Zentralismus in der U .S .P . erfüllt . Er fürchtet offenbar,der Zentralismus könnte der Karlsruher unabhängigen
Wurstelpolitik ein Ende bereiten. Bemerkt sei noch , daßHerr Bernhard Kruse , ebemals S .P .T . . dann als Soldat
Hurrapatriot , dann U .S .P . , dann Kommunist, wieder in
Gnaden bei den Unabhängigen ausgenommen werden wird.
Selbstverständlich. Bcrnbardchen gehört auch dahin bis —
bis er wieder glaubt , bei einer anderen Partei gün¬
stigere versönliche und materielle Chancen zu haben .Sonst ist rach dem offiziellen Belicht nichts Be,ncrkens-
wertes in den Verhandlungen der Unabhängigen zu en¬
decken. Herr Adolf Geck hat aus dem reichen Schatze seiner
praktischen Erfahrungen noch Ratschläge gegeben . Wir
hoffen , daß die Unabhängigem die Geck '

chen Ratschläge be¬
achten, denn — die Unabhängigen sind unsere Gegner .Im übrigen wünschen wir den Unabhängigen alles Gute,alles '

Böse werden sie sich schon allein zufügen.

Ile Me der Rechtqmielen bei der
3tc8irrnnüsti,l6uj! fl in teuften

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt den Deutsch »
nationalen und den Volksparteilern wegenihres Verhaltens bei der Regierungsbildung in Preußen
folgendes ins Stammbuch :

„Daß es aber so gekommen ist, daran trägt die Rechte eine
noch größere Schuld. Sic hat viel von der nationalen Einheits¬front gesprochen , die in der Lage, in der wir uns der Entente
gegenüber befinden, unbedingt nötig sei . Aber alle Worteüber Einheitsfront sind nichts als leeres Gerede, wenn nichtgeradezu Schwindel, sofern man sich nicht selber darnach be¬nimmt . Bei den Deutschnationalen wollen wier uns nicht langeaufhalten . Wir wissen wohl, daß eS unter ihnen Leute gibt,die mit dem barbarischen Getue ihrer Wortführer nicht einver¬
standen sind . Es gibt auch unter den Konservativen ganz ver.
ständige Leute, mit denen sich in so schwerer Zeit wohl reden
ließe, aber sie haben schlechterdings nichts zu sagen» denn die
Führung ist ganz in den Händen wilder Demagogen. Bleibt
die Deutsche BolkSpartei.

Aber wie hat sich die Deutsche BolkSpartei, wie haben sichihre Wortführer , wie hat sich ihre Presse in dieser ganzen Zeit
gegeben ? In denselben Wochen , wo es sich um die Frage han-
beite, ob eS gelingen werde, diese Partei mit der Sozialdemo¬kratie zusammenzubringen , haben die Stimmen der Deutsche «
BolkSpartei eine Hetze gegen die Sozialdemokratie , insbesondere
gegen sozialdemokratische Minister der bisherigen preußischen
Regierung und gegen Funktionäre wie Hörsing getrieben, die
sich von der deutschnationalen nicht mehr unterscheidet. Man
weiß nicht, ob es Demagogie oder Einsichtslosigkeit ist, aber die
Wirkung ist schließlich dieselbe : eine „Einheitsfront " mit der
Deutschen BolkSpartei unmöglich zu mache».

Es mag ja sein, daß Severing und Hörsing auch einige
Fehler gemacht haben, — du lieber Himmel, wo gibt es eine
Politik, die keine Fehler machtel Aber ein bißchen Verständnis
für dir ungeheuren Schwierigkeiten, denen man bei den Aus-
ruhrbewegungrn gegenüberstand, hätte doch zu der Einsicht füh¬ren müssen » daß nur ein wirklich politisches Borgehen ihrer so
rasch und verhältnismäßig leicht Herr werden konnte , und daßdie Regierung und ihre Funktionäre das gut gemacht haben.Was hörte mau statt dessen? Nachdem die Presse der Deutschen
BolkSpartei vorangegangen war , hielten ihre Vertreter im preu¬
ßischen Landtag Reden, die womöglich noch wilder waren alS die
der Deutfchnationalen . Um nur eines zu erwähnen : der Abg .
Heidenreich rief in den Saal , die Firma Severing , Hörsing,Hölz u . Co . habe derart Bankerott gemacht , daß sie verschwinden
müsse. Entscheidend ist die himmelschreiende Beschränktheit, dieaus dieser ganzen politischen Haltung spricht .

"

Zur Beriangua Ariiesernng des Seid-
üeftanbes

Gegenüber der Forderung der Reparai -onSkommissson, die
Ausführung des Goldbestandes der ReichSbank in das besetzteGebiet , betonen die Blätter erneut , daß die Reichsbank ein-reines Prirm,unternehmen , ver Goldbestand daher rein privates
Eigentum sei . Tie Wegnahme des Goldes würde gegen den
Grundsatz der Unverletzbarkeit des Eigentums verstoßen. De
„ Deutsche Allgemeine- Zeitung " erinnert daran , daß selbst der
französische Befehlshaber bei der Besetzung von Mülliaufen im
Herbst 1014 den Rechtscharakter der ReichSbank anerkannte und
die Bestände ver dortigen Reichsbankstelle unangetastet ließ .

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Berl . Tage¬blatt " bezeichnete der Reichsbankpräsident Havcnstein die Er¬
füllung der Forderung nach Auslieferung des Goldbestandes als
eine völlige Unmöglichkeit . Es würde die Vernichtung unsererValuta und unierer Wirtschaft zur Folge haben . Auch dem
Kabinett gegenüber werde er sich scharf ablehnend aussprechcn .
Unmöglicher auszuführen sei eben unmöglich .

Sie Mgrenze in Krnst getreten
Alle gemeldet wird, schreibt die „ Cologne Post" in der

Morgenausgabe vom 20. April : Die Rbeinzollgrcnze tritt heuteum Mitternacht in Kraft . Die Zollbeainten beginnen alsdann
mit der Erhebung der Abgaben, die den Bedingungen der
Sanktionen der Alliierten entsprechen . Mil dem Glockenschlag
12 heute nacht werden alle Güter , die über die Grenze kom¬
men, dem Zoll unterworfen . Die Haupkstelle im britischen be¬
setzten Gebiet ist Ohligs , wo Offiziere heute nacht - den Dienst
versehen.

MerelzW der Ha« ; — Me TMe
rer emrMUen Heere

„Eveuing Post" zufolge liefen wegen des Niedergang« W»
Handel 500—900 englische Schiffe mit einer Wasserverdrängungvon zwei Millionen Tonnen untätig in ihren Häfen . Ein 4600
Tonnen -Schiff, für das im Jahre 1920 90 000 Pfund Sterling
geboten wurde (ein Preis , der damalz abgeschlagen wurde),wurde vor kurzem für ( 0 000 Pfund Sterling verkauft. Ein
vormals deutsches , im Jahre 1914 gebautes Schiff erzielte10000 Pfund Sterling , da? bedeutet 6 Schilling per Tonne . Inder Schiffsbauindustris sind etwa SS 000, in der Maschmenindu-
strie etwa 170000 Arbeiter erwerbslos . Die Lage ist schlimmerals je zuvor.

Der englische Kriegsminister veröffentlicht in der „Parla -
mentary Papers " ei,re Mitteilung über die Größe der Heere der
Länder auf dem Kontinent . Danach hat Oesterreich 33 000, die
Tschechoslowakei 147 300, Dänemark IS 400, Finnland 35 000,Frankreich 1100 850 , Deutschland 100 000 , Griechenland etwa
250 000 , Ungarn 36 000, Italien 300 000, Holland 21 400, Nor¬
wegen 15100, Polen etwa 600 000 , Portugal 30 000, Rumänien
160 000 , Spanien 190 715 , Schweden 56200, Schweiz 200 000,der serbisch kroatisch .sloveniscbe Staat 200 0R) Mann . Nach die¬
ser Statistik verfügen Frankreich und Polen übr die größte«
Heere.

Ans iw Ra 'nr' eschichte der Sommntiften
In der Generalversammlung der unabhängigen Verein»

für Groß -Lcipzig teilte der Sekretär , Abg. Rysscl über die Mit¬
gliederbewegung folgendes mit :

„Das Jahr der Verwirrung hat uns Verloste gebracht , die
aber nicht alle den Kommunisten zugute gekommen sind. 4014
Mitglieder haben sich bei uns als parteilos abgemcldet. 11144
sind angeblich zu den Kommunisten gegangen. Da aber die
Kommunisten überhaupt kaum 8—10 009 Mitglieder in Leipzig
haben, so erweist sich daraus , daß nicht einmal die von unS aus¬
getretenen Mitglieder alle Kommunisten geworden sind . Ein gro .
ßer Teil der Kommunisten ist von der verderblichen Wirkung
ihrer Parteitaktik überzeugt worden, aber sie schämen sich noch,wieder zu uns zursickzukehren . Bezeichnend ist, daß 80 Proz .der Neukommunisten, die von unS ausgetreten sind, erst »ach
der Revolution zur NSPD . gekommen sind, vorher haben sie sich
nicht politisch betätigt ; eS fehlt ihnen also die politische Schu¬
lung ."

Herr Rbssel bat nur vergessen , zu sagen, daß die Nnab-
hängigen auch diese 80 Prozent politisch Ungeschickter früher als
revolutionäre Mustersozialisten uns präsentiert haben. Wir
bnbcn freilich den Schwindel niemals geglaubt.

Madame Sovary
06 Roman von Gustave Flaubert .

(Forts -tziiiig.)
Sie war nun zu Ende, dachte sie, mit allem Verrat , mitallen Erniedrigungen , mit den zahllosen Begierden , die sic gc -

auält hatten . Sie haßte nun niemanden mehr. Ihre Gedan¬
ken wurden undeutlich, dämmerhaft , und von irdischen Ge¬
räusche » vernahm sie nur noch das Klagen des guten HcrzenLneben ihr, und auch nur noch sanft und gebrochen , wie das letzte
Lcho einer Musik , die sich entfernt .

.Bringt mir die Kleine," sagte Emma und stützte sich aufJen Ellbogen.
»Es geht dir nicht schlechter ? " fragte Karl , „ nicht wahr ? "
»Rein , nein ! "
Das Mädchen brachte das Kind in seinem langen Nacht -

yemdchen herein. Die nackten Füßchen ragten daraus hervor.ES war ernst und schien noch zu träumen . Erstaunt blickte eS
auf die Unordnung im Zimmer und zwinkerte, vom Licht der
Kerzen geblendet, mit den Augen. Die ganze Situation schien
die Kleine ohne Zweifel an die Geburtstags - oder Neujahrs -
morgen zu erinnern , wenn sie ganz früh geweckt wurde, um
leim Kerzenschein am Bett der Mutter ihre Geschenke entgcgcn-
zunehmen, denn sie sagte plötzlich: »Wo ist denn Mama ? " Als
alles schwieg, fragte sie weiter : »Wo ist denn mein kleiner
Schuh?"

Felirsi* neigte sie über das Bett , die Kleine blickte aber
Mmer T-'d) nach dem Kamin.

Mt Amme ihn vielleicht genommen? "
diesem Worte, dar sie an ihren Ehebruch mit all sei¬

nen Widerwärtigkeiten erinnerte , wandte Madame Bovary den
Kopf ab, als ekl » eS sie vor einem Gifte , das stärker war als
das , was ihr jetzt zum Munde rmporstieg. Berta sah auf ihrem

„Wie große Augen du hast, Mama ! Wie blaß du bist ! Wie
du schwitzt ! "

Die Mutter blickte das Kind on.' »Ich habe Angst, " sagte die Kleine und wich entsetzt zurück.
Emma faßte das Händchen des KindeS , um eS zu küssen.

ES sträubt« sich.
»Genug ! Bring sie fort ! " rief Karl schluchzend aus dem

Alkoven. "
_ „ „ . .Dann setzten die VergistuugchNmptomee,ne Welle aus ; be ,

jedem unbedeutenden Worte, bei jedem ein wenig ruhigeren

Atemzuge stieg Karls Hoffnung . Als endlich Canivet eintrat ,warf Karl sich heftig weinend m seine Arme.
„ Ach, Sie sinds ! Gott sei Dank ! Wie gut von Ihnen , daßSie gekommen sind ! Aber es geht schon besser. Sehen Sie

nur ! "
Der Kollege war aber nicht derselben Meinung ; er sagte,das ginge denn doch nicht so schnell, und verschrieb ein Brech¬mittel . um den Magen ganz zu leeren,
Emma gab bald Blut von sich. Tann preßten sich ihre Lip¬pen zusammen, ibrc Glieder verzerrten sich im Krampfe , ihr

Körper bedeckte sich mit braunen Flecken , und ibr Puls fühlte
sich an wie ein allzu straff gespannter Faden , wie eine Saite ,die dem Zerreißen nabe ist .

Dann begann Emma furchtbar zu schreien . Sie verflucht«und beschimpfte das O' ift, flehte es an , sich zu beeilen, und stießmit halb erstarrtem Arme alles , was Karl ihr zu trinken reichte ,zurück . Er stand vor idr , das Taschentuch zwischen den Lippen,
fast erstickt von einem Weinen , das ihn bis zu den Zehen durch¬rüttelte . Felicite lief im Z'mmer auf und ab? Homais stand
unbeweglich und stieß von Zeit zu Zeit einen Seutzer aus , und
Can 'vet , der durchaus seine Ruhe bewahren wollte, fühlte sichim Innern doch sehr aufgeregt .

„Zum Teufel . . . es ist doch alles heraus . . . und da
die Ursache beseitigt ist — "

„ — muß doch auch die Wirkung ausbleiben, " vollendete
Homais , „das liegt doch auf der Hand .

"
„ Ach, helfen Sic ihr , helfen Sie ihr ! " siebte Bovary.
Ohne auf den Apotheker zu hören , der noch die Phrase an -

brachte - „ ES ist vielleicht nur ein bci -samer Paroxismus, " ent¬
schloß sich Canivet , Thcriak anzuwenden , als man das Knallen
einer Peitsche vernahm . Alle Fenster klirrten , eine mit drei
Pferden bespannte Postkutsche hielt an den Markthallen . Die
Pferde waren bis an die Ohren mit Kot bespritzt . Der Doktor
Lariviere war angekommen.

Die Erscheinung eines Gottes hätte keine größere Aufre¬
gung Hervorbringen können. Bovary erhob die Hände, Cani¬
vet hielt mit seinen Verfügung :n inne , und Homais nahm seine
griechische Mutze ab, lange ehe der Doktor eingetreten war.

Lariviere stammte noch aus der großen Chirurgenschule
BichatS und war noch einer der jetzt verschwundenen philosophi¬
schen Prakt -ker , die ihrer Kunst mit fanatischer Liebe obllegen
und sie mit Begeisterung und Weisheit ausüben . Wenn er einmal
in Zorn geriet, zitterte alles im Hospital ; seine Schüler aber
verehrten ihn und versuchten eS. ihn, sobald sie selbständig ge¬
worden, so viel wie möglich nachzuabmen. Sie kopierten auch

sein Aeutzeres , bis auf seinen Mcrinoübcrzieher und seinen
langen Leibrock, dessen Aermel lang über ferne kräftigen, flei¬
schigen Hände fielen. Es waren sehr schöne Hände, und er
trug niemals Handschuhe , als wolle er schneller bereit sein ,alles Elend zu lindern . Da er Titel und Orden verschmähte ,keine Vorurteile kannte und den Armen väterlich entgegenkam,
jede Tugend übte, ohne an sie zu glauben , so hätte er fast für
einen Heiligen gegolten, wenn nicht sein überlegener Geist ' ihn
oft beinahe als Dämon hätte erscheinen lassen . Sein Blick,schärfer als ein Messer, drang in das Innerste des Menschen ,vereitelte alle Lüge und schamhafte Zurückhaltung. Er strahlte
voll der sanften Hoheit, die das Bewußtsein eines großenTalentes und langer Jahre schwerer Arbeit wie untadeliger
Pflichterfüllung ihm verliehen.

Schon an der Tür runzelte er die Brauen , alz er das token-
farbige Gesicht Emmas sab , die mit offenem Munde auf dem
Rücken lag . Er schien Canivets Bericht aufmerksam anzu-
hörcn , fuhr sich mit dem Zeiaefinger unter der Nase vorbeiund sagte mehrmals : „Wohl! Wohl! " Dann zuckte er langsammit den Schultern .

Bovary beobachtete ihn, die beiden Männer sahen sich an.Und der Doktor, der doch an den Anblick von Jammer und Be»
zwciflung gewöhnt war , konnte nicht Verbindern, daß eine
Träne auf seine Hemdkrause fiel. Er wollte sich mit Canivetin das Nebenzimmer zurückzichen . Karl folgte ihnen.

„ Es geht ihr scbr schlecht , nicht wahr ? " fragte ec. -Wenn,man Tcnsplaster ausiegte ? Ach, finden Sie doch etwas ! Sie
haben schon so viele gerettet .

"
Karl umklammerte den Arzt mit beiden Armen und sahihn so flehend, so außer sich vor Schmerzen au , als ob er ganzvün Sinnen zu kommen schien
„Mut , Mut , mein armer Junge , wir können nichlsmehr tun .

"
üc -’-’ it wandte sich der Doktor ab. -
„Sie gehen ? "

a
„ Ich komme wieder.

"
Er ging hinaus , um seinem Kutscher ein. innigenzu geben , und Canivet, der Emma auch nicht sterben sehenwollte, folgte ihm. .
Der Apotheker holte sie auf dem Marktplatz ein. Er konnte

sich nun einmal nicht leicht von berühmten Leuten trennen , daSjlag so in seiner Nnrnr . Er bcsckwor Herrn Lariviere, ihm di«Ehre zu geben , sein Gast zum Frühstück zu sein . -
(Fortsetzung folgt.)
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Zu,>SrWril . te>t »er Kommutiiiien in tu
SeM»U«jte»

Die deutschen Kommunisten haben den Auftrag, wenn nötig
die deutschen Gewerkschaften zu zerstöre «. Diese ihre Aufgabe
zu erfüllen, geben sie sich alle erdenk . iche Mühe. Ertappt man
sie aber dabei und kennzeichnet man ihr arbeiterfeindliches Ge.
- ohr .n, wirft man sie , wenn sie eS zu bunt »reiben aus den
Gewerkschaften hinaus , dann schreien sie : Seht diese Gewerk -
schaftsbonzen , wie sie die Gewerkschaften zertrümmern , während
imr in Wirklichkeit ihre Einheit erhallen wollen . Wie eS die
Kommunisten treiben , dafür soll noch alS Illustration ein kurzer
Bericht erwähnt werden, den wir in der drutfchnationaleu
. Westdeutschen Rundschau" in Barme« finden und der sich m :t
der Betriebsrätewahl in den Leverkusener Farbwerke» und m
dep Sprengstoffabriken in Schierbusch beschäftigt. Don den
Lercrkus-ner Farbwerken insbcsonvcre ist bekannt, daß dort die
Kommunisten das Regiment führen und erst kürzlich die Arbei¬
ter in einen aussichkslosen Streik führten, der nur der kom¬
munistischen Partei dienen sollte. In beide« Fällen habe« dir
christlichen Gewerkschaften bei den BetriebSrätewahle« einen
glänzenden Sieg erfochten . In der Tynamilfabrik Schleebusch
z. B. säße« bisher neben eenem Christlichen 8 Sozialdemokraten
im Betriebsrat , jetzt haben wir 3 Christliche und 6 Sozialdemo¬
kraten . Weiter verz . ichnet dieser Bericht , »daß als Ergebnis
»eS neuesten KommunistenputfcheS tu Rcmlcheidt der christliche
Melullarbeiterverband feit dem 1 . April weit über 100 ll -ber .
teilte vom Deutschen Verband zu verzeichnen hat."

Das sind die greifbaren Früchte der lommunistischeu Arbeit.
Wenn ihnen auch die Spa . tung der Gewerkschaften noch nicht
gelungen ist , so dür'en sie sich doch rühmen, den Kampfeswillen
und die Kampfkraft der Arbeiterschaft geschwächt zu - haben , in¬
dem sie freigewerkschaftlich Organisierte ins Lager der Gegner
treiben. Und das nennt sich dann »Revolutionierung der Ge-
verkschaflen von innen heraus ".

Sie Wcmichischk» SoMeWlir«iei gegen
HMnlMlMe Untlr ee

Im österreichischen LandeStag brachten die Sozialdemokra.
tr« einen Tringlichkeitsantrag betreffend Maßnahmen zum
Schutze der republilänischen Berfaffung gegen hochverräterische
Anschläge ein. Ter sozialdemokratische LandeShauptmann- S '.cll-
oertreter Grubcr begründete den Antrag mit der jüngsten Reise
drS Exkaisers nach Ungarn und monarchische » Umtrieben in
Oesterreich und betonte die Notwendigkeit, daß der LandeStag
unzweideutig seststelle, daß Oestrrrich eine Republik und ent¬
schlossen sei, jede« Angriff eines Habsburgers abzuwehren. Die
Sprecher der Christlich - Sozialen Partei und der großdeut'chen

Ueder allen Türen , sie vor dem Krieg zur Politik führ¬
ten . stand gefchr eben : Hier wird nur vorschriftsmäßige Ge.
stnnung, Religion und gescllsckaftncbe Stellung geduldet . Lest-
lich der E.be konnte ein Nationaliiberalrr nicht Staalsonwatt
oder Lanvrat werden. Ein Sozialvcmotrat war nur Ocjekt
der Regierung . Nur weil ich ein Verwandter des Hambur¬
ger Bürgermeisters war , blieb mir der Abschied als Referve -
o ' fizier er -part . als ich für ein Stichwahlabkommen m,t Ser
Sozialdemokratie ein !rat . Auch ,n Baden hat Frcih rr von
Booman allerlei zu hören bekommen , als er von der groß¬
artigen Bewegung des vierten Stander sprach. Was aber
wäre chm in Preußen passiert ? Hätte daS deutsche Volk sich
ftüher von diesen Fesse.n befreit, so hätten wir de » Krieg
nicht bekomme« und noch heute die Monarchie . Niemand in
Deutschland hat den Krieg gewollt . Hatten wir eine Regie¬
rung gebatt, die mit dem Parlament tn Verbindung stand ,
so wäre der Krieg rechtzeitig abgcblasen worden und die An-
griffe hätten sich eventuell gegen die parlamentarischen R:-
gierungen . aber nicht gegen die Monarchen gerichtet . Tie
Rechtsparteien trag . n die Schuld am S ' urz- der Fürsten.

Zutreffend meinte Herr Minister a. T . Abg . T etrich :
Ter Um '

ckwung nach rechts wäre ein Verhängnis, denn
wir würden dann vielleicht noch einmal m einer Weise nach
lin » fallen, wie wir eS 1918 nicht rrl -bt haben .

Zum Schluß seien noch die bemerkenswerten Ausführungen
der badischen Unterrichtsministers Hummel festgehalren , der
u. a. erklärte :

Tie »etzten Wochen haben gezeigt , daß die badische Re¬
gierung gewrllt ist , mit allem Msttein die öffentliche Ordnung
aufrechtzucrhalten. TaS wird auch in Zukunft der Fall sein .
DaS badische Volk würde sich ein Verdienst erwerben, wenn
es im Herbst dafür sorgt , daß die bisherige Politik fortgesührt
werden kann.

Für die Zukunft ist die Entwicklung der Zentrum» ge¬
fährlicher als die der Sozialdemokraiie. Das Zentrum hat im
R? ich und in den Ländern die primär entscheidende Stellung
gewonnen. Es kann so g : stärkt in den Landtag einziehen ,
daß die Gefahr einer Einparteihcrrschaft Heraufzicht .

Arbriterfahrkarten und Son« tag »?ahrkartrn . Der Abgeord¬
nete Weitzmann (§ oz . ) hat im Landtage die folgende An¬
frage eingebracht : 1 . Ist die badische Regi. rung bereit, beim
RcichSverkehrSministerium dafür einzuireten . daß die ab. 1 .
- uni gev'ante Erhöhung der sogen. Arbriterfahrkarten , die gum
Teil 200 und m hr Prozent betragen soll , sich in erträglichen
Grenzen bält ? 2. Ist die badische Regierung bereit, beim
ReichSverkebrSministcrium für die baldig « Einführung der
SonntagSfahrlarten , die im Hinblick auf die allgemeine Eic¬
hung der Fahrpreise eine zwingende Notwendigkeit ist, einzu¬
treten ?

Die Ausweisungen Deutscher anS Elsai - Lvthrlnge« haben
im März und in der ersten Avri 'bälfte gegenüber den Vormona¬
ten weiter zugenommen . Die Zeckl der ÄnSgewiesenen beträgt
gegen 800. Täglich kommen za^ lreHe eisäffische Flüchtlinge
in Kehl an , um über Appenweier nach Baden, Württemberg
oder Norddeutschland zu reisen.

Volkspartei erklärren, ihre Parteien ständen auf dem Stand - (

SS SiMrfäfS“ MetMegm tn
betonte , seine Partei würde eine Wiederkehr der Habsburger Berlin , 20. April.
«nt r allen Umständen ablehncn, weil ihr oberstes Prinzip der Präsident Löb : eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr und be-
Anschluß an DeutschSand sei. das durch die Wiederkehr eines die Abgeordneten nach der Osterpause. Er fährt fort :
Habsburgers zunichte gemacht werde. Ter Trrngl ^ eitsantrag ^ toit (^ {e Mal . also vor einem Monat , aus .-inander-

'
wurde alsdann unter demonstrativem Beifall und Horuken auf
die Republik von allen Parlamentariern einstimmig ange,
nommcn.

reslstklstlitt»
ging «, hatte die Abstimmung in Obcrschlesten gerade begonnen . !
Das Schicksal dieser d u . fLen Provinz ist auch heute noch nicht
entschieden . Wir danken allen, die unter schwierigen Umstän¬
den und mancherler Gefahren für T . urschland gestimmt haben .
Mit 716 000 gegen 471 000 Stimmen mit der Mehrheit zweier

Das deutsche Reich ist eine Republik. Der gefährlichste Gemeinden, mir Emstimmigkeit seiner Städte har Oberschlesien
Aegner dieser Republik sind die Monarchisten. Diese nützen
nach besten Kräften den Tod der Exkaiserin aus . um den monar¬
chischen Gedanken zu fördern . Da die republikanische Reichs

für Deutschland gestimmt. (Beif .ill . ) Wenn wir unS einen !
Augenblick vorstcllen, daß diese Zahlen für Polen gegen Deutsch
land gefallen wären , so wären die Staaten der alliierten Mächte

rcgierung verpflichtet ist. die Republik z« schützen, ihren Bestauv J
“

.
' “ ' B L J .

v. » ™ « « » w

, n sichern, so dürfte man von ihr mindestens erwarten , daß Tie j
lernen Augenblick zweifelhaft gewesen , wohin sie das votrerende

sich vollständig von diesem monarchistische « Rummel fernhält . Land schlagen würden . (Lebhafte Zustimmung. ) Dieselbe
Gegenüber dieser Selbstverständlichkeit stellen wir fest : Die

^
Gerechtigkeit aber verlangen wir auch für uns . Oberschlcsien

ReichSregicrung übermittelt der Familie Hohrnzvllern ein Bei^ hat sich mit Mehrheit für Deutschland entschieden ; bei ihm mutz
lridStelegramm . Der Cdes der Wehrmacht, Herr v. Seekt, be - es auch bleiben. (Lebhafter Beifall .)
teiligt sich an einer offenen monarchistischen Kundgebung. Graf
Zech als Vertreter de» Reiches nimmt in München in Gemein¬
schaft mit Angehörigen dek Hause» WittelSbach an einer Traucr -
feier für die Exkaiserin teil. Dasselbe tut der deutsche Ge¬
sandte tn Holland. General Reinhardt , der Kommandeur des
Wehrkreiskommandos Württemberg , nimmt als Beauftragter
seiner Kameraden an den Beisetznngsf. irrliihkeiten , n Potsdam
teil, In Potsdam setzen die städtischen Gebäude auf Anordnung
de» Bürgermeisters die Flaggen Halbmast. Der Kammer

Präsident Löbr teilt ferner mit. daß ein Schreiben de ? Abg.
Levi fttemm. ) eingcgangen ist , in dem cs heißt : „ Ich bare ein
B.an .owrmular uiue . schrieb. n , wonach iw mein Manda . weder- !
lege. (Hört ! Hört ! ) Ich widerrufe hiermit diese Eik.ärung .

" !
(Heiler .eit. Hört . Hört. ;

" I
Präsident Löbr : Sollte diese Erklärung noch eingehen , so

gilt , sie im Voraus als mioccruseu. lAllg . me .ne Heirerleit.)
Auf d . r TEsordnung stchi eine Interpellation der Un¬

abhängigen üderdie Auswärtige Lage . — Ein Vertreter desDer »eammer» . - ".y o X. . . —° • 7: . . .
m i» . . . . . . . . *

im Einvernehmen mit dem Justizministerium frei , sich zwecks
Teilnahme an den BeisetzungSfeierlichkeiten beurlauben zu
lassen .

DaS alles hat sich in den letzten Tagen in Deutschland er¬
eignet. Und nun behaupte noch einer, Deutschland sei keine
Republik.

Vadisc « e Politik
Zum demokratischen Parteitag

Präsident Lode stellt fest , daß eine äbn . ichc Interpellation
auch noch von den Teurschnationalen cingelracht ist. TaS ganze
HauS hat ein Int . resse daran , möglichst bald die auswärtige
Lage zu erörtern .

Tie Aalrthcdenkschrift für dir Schutzgebiete 1919 wird ge¬
nehmigt.

Es folgt die erste Beratung eine? Abkommen » mit den
alliierten Hauptmächten über die Festsetzung einiger Abschnitte' der Grenzen des SaargebietcS .

Abg. Korell ( D : m. ) stimmt der Vor'ag : zu. Er erhebt Ein-
_ , . . . fpruch gegen die Maßnahmen der Regierung im Saargeoici ,
AuS der dieser Tage stattgefundenen LandeSver ;ammlung pft ftgeros alle kulturellen Zusammenhänge der Einwohner mit

der demokratischen Partei Badens sind noch einige Punkte nach- ,den Deutschen im Reick: un - . reindot Von einer neutralen
zutragen , die festgehalten bezw. beleuchtet zu werden verdienen. Verwaltung ist keine Rede. Man arbeitet auf den Anschluß an
So wird es in vielen Kreisen sonderbar anmuten , daß der Vor - Frankreich bin . Am 1 . Mai komm, die Frankenlöhnung der
sitzende der d .inokratischen LandtagSirakrion, Herr PräsidentlDcrgadbeiter , auch die der Post , und Bahnbeamten. Tann muh
Dr . Glöckner einen leichten Vorstoß gegen den badischen Finanz- ! ^ , das letzte Viertel der Vovo.kcrung zur Frankenwährung

- \ übergeben, al o Anschluß an Frankreich suchen. DaS Abstim-
minister Köhler unternahm , we,I - das Unternehmertum nickt . Engserg -bniS der Beamten , das nur eme knappe Mehrheit
die genügende steuerliche Rücksicht finde, eine Aussassung , I f>rad^te, ist nur aus eine ' krupeltose Repierungspropaganda
bei den notorischen Steuerdrückebergcreien zahlreiche ftlntcrnah -

, ^ -^ tzs- Mark zurückzuführen. Tie Bergarbeiter Verlvünschen
mcrkreise mehr als merkwürdig anmutet, wenn sie auch der . heute schon die Frankenwährung . TaS Saarland ist mit fei*
Referent selbst parteiegoistisch erklärte aus dem Vorgang, datz j iien Kohtzcn und Eisen âuf den Absatz m Deutschland angcwie -
diese Kreise am 15 . Januar 1919 demokratisch gewählt hatten '

und sich »inzwischen politisch anders orientiert haben" . Aus die¬
ser Angst , kapitalistische Kreise an die Liberale Volkspartei und
än die Teutschnationalen — den Kapitalistcnparteien sanS
Phrase — zu verlieren, erklärte denn Herr Glöckner :

Baden hat zwar als Leiter des Finanzministeriums einen
Fachmin.ster, dessen Lob zu singen die auswärtige Presse von
Zeit zu Zeit veranlaßt wird. Wir find aber nicht ohne Sorge,
daß bei der jetzigen Finanzpoliiik die Kreise des erweros-
tätigen Volkes , die nicht dem Arbeitnehmer-, sondern dem
Untern .hmerstand angchoren. deren Tätigkeit und wirt '

chaft-
lidvi Gedeihen in erster Reihe entscheidend ist für unser . . . . . . . 0 „ wl . „ v Jt |
Wiederhochkommcn aus dem jetzigen Ebmd, nicht dir müssen , inwieweit das Vorg.hen dem FriedenSvertrag
sicht finden, deren sie bedürft«, um d,e Wirtschaft wieder hoch : widerGricht.
zubringen . > Abg . Hofmann -SudwigShafen (Zentr .) : A'S geborener

Interessant sind die Mitteilungen des Vorsitzenden der De- Saarländer schließe ich mich den Ausführungen des Abg . Korell
mokratischen Partei >m Reiche, RerchStagSabg . « enator Tr . ^ Tie gegenseitigen brüderlich warmherzigen Gefühle
Petcrsen -Hamburg, der darlcgte: ^ zwischen unseren deutschen Brüdern im Saargebiet und in

sen ; in Frankreich will man gar keine saarländischen Eisen
haben. Die Einfuhr ist kontingentiert , eS ist ebenso wie in
Eupen und Malmedy. Nach T .'utschlcnd darf die Industrie
nicht liefern, dem Lande wo sie angeschlossen wurde, kann sie
nickt liefern , weil diese alle Produkte selbst herstellt . So för¬
dert man die Wirtichast durch die Po ' ftik ! Das ist eine L . hre
für uns und das Rheinland ; auch da ist das Ziel ein politi' ckeS.
Das aus der Wirtschaft wird, kümmert die Enlente nickü.
Wir können den Saarländern nicht helfen , wir vergessen sie
aber nicht, bis das Saarland wieder mit dem Reiche verbunden
ist. ( Beifall.)

Abg . Scknlz-Bromberg (T .N .) : Ick beantrage die 'en Ver¬
trag einem Ausschuß zu überwei 'en . ES wird dort sestgestellt

Leite 31
dem deutschen Reiche können keine Zollgrenze der Entente und
keuie Maßrege .n zerstören.

TaS Abkommen wirv einem Ausschuß überwiesen.
Der Gesetzentwurf über die Verteilung des Gewinn» der

Reichsbank für das Jahr 1920 wird dem Haushaltausschuß
überwiesen, ebenso der Gesetzentwurf .Lleränverung deS Bank-
geketzcS "

, wonach dre Vorschriil, nach teF ver Teil der in Umlauf
befindlichen deutschen Reichsbanknoten, der durch kursfähiges
deutsches Geld usw gedeckt fern soll, ein Trittel nicht überstei¬
gen darf, bis zum 31 . Dezember 1923 außer Kraft gesetzt wer¬
den soll.

Ein kommunistischer Antrag fordert sofortige Entlassung
des Abg . Thomas (Komm. ) aus der Gesangenenanstalt Lanz.
berg in Bayern .

Präsident Löbe teilt mit . daß ihm ein Schreiben des Abg.
Thomas zugegangen sei. in dem dieser um Schutz bittet. Ick
habe mich durch Vermittlung des Reichsministers des Jnnerir
an den bayerticken Minister de § Innern gewandt, ob etwa eine
Verletzung der Immunität oorliege. In einem längeren Schrei¬
ben wrrd darge ' egt. daß eine solche Verletzung n 'cht vorlicge .
Ich werde das Schreiben dem Geschäftsordnungsausschuß über¬
weisen .

Abg Dauer (Komm. ) begründet den Antrag und führt aus .
Thomas sei wegen Aufforderung zum Hochverrat und Verhei -
zung zum Klossenhaß zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wor
den . Er behauptet aber , er habe nur einen naturgeschichtliche »
Vortrag gehalten . (Heiterkeit. ) Der Redner bittet um sofor¬
tige Erledigung de » Antrages .

Die Abgg . Trimbor » lZentr . ) . Müller -Franken (Soz . ), Tr
Sckücking lTem . ) und Dr . Kahl (D . B . l beantragen , den Antrof.
an den Geschäftsführenden Ausschuß zu überweisen. — Der
Antrag wurde angenommen .

Es folgt die Beratung eines Antrages der Unabhängigen
über Sie Aufhebung der Sondergerickte. Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag verlangt eine Aenderung der Bestimmungen.

Abg . Dr . Rosenfeld M. S - l begründet den Antrag der Un¬
abhängigen. Di « Sondergcrichte sind eine barbarische Racke-
sustiz . Die Urteile gegen die Arbeiter und gegen die Deutsch -
Nationalen stehen in schreiendem Gegensatz zueinander . Bei
dem Siegessäule -Attentat , bandelt es sich um den Versuch der
Po ' izei . ein Attentat vorzutmischen. Obwohl der Siegessäule
gar nichts passiert ist . sind Zuchthausstrafen bis zu 6 Jahren
verbängt worden. Das ist Racheiustiz gegen die Arbeiter. Di«
Verordnung über die Sondergerichte trägt die Unterschrift dev
Reichspräsidenten Ebert , die Mecktssozial stcn sind somit dafür
verantwortlich zu machen . Mit den Kommunisten werden die
Arbeiter schon alleine fertig .

ReichSiustizminister Dr . He »nzr : Die Verordnung über die
Sondergerickte ist auf meinen Vorschlag vom Reichspräsidenten
er'affen worden, weil obne sie der Gerechtigekit keine Genüge
ge^cheben konnte . Die Voraänge in Mstieldeuftchsiand sind nicht
übertrieb -n geschildert worden. Es ist sestgestellt worden , daß
bei den Kämpfen den toten Polizisten die Nasen und Obren
abgeschnitten und die Augen anSacstocken wurden . ( Hört! Hört !
reckts . ZwilchenrNfe links. — VZsideni Loebe rüat den Zwischen¬
ruf : D^S ist geloaen. ) Minister Heinz« fortfahrend : Unsere
Gerichte sind auf normale Zustände zugeschnftten , die Vorgänge
ui Mitie 'deutlchsicmd und anderen Orten waren aber nickt nor¬
mal. Es handelt sich um hunderte von Fällen , die die ordent¬
lichen Gerichte nicht bewa' ftgen können. Dazu kommen die.
?ial>' reichcn HochverratSprozcsse ; diese konnte man nicht vor daS
ReichSg- richt brinaen . weil dieses nur darauf e ' ngerichtet ist,
einen oder zwei HachverratSvrozesse im Jabr abzunrteilen . Di«
V rordnung miderlvricht nicht der Verfassung. Artikel 48 gibt
dem Reichspräsidenten daS Reckt , für gewisse Ausnahmen auch
AuSnabmemabnabmen zu treffen . Da -u gebärt auch daS Ge¬
richtsverfahren . (Widerkpruch l ' n^S 1 Artikel 106 erklärt aller¬
dings AnSnabmeaerichte für unzulässig. Hier bandelt eS sich
aber nicht um ArGnabmegerichte. sondern um Gerichte aufgrund
des ArsikclS 48. (Unruhe links . ) Die Jugendlichen sollen sowest
wie mög ' ich vor die ordentftchen Gerichte kommen . Den Ab-
änderi'npSantrag der Soz aldemokraten bitte ich abznlehnem
Wir können die Sondergerickte nickt an ? bestimmte Landesteile
be ' ckcänlen. Das Gerichtsverfahren ist absolut unparteiisch.
Die Beschlagnabme eines Teils der RatationS 'nasckine der

Roten Fabne war rechtlick durchaus zulässig . Wir bitten Sie,
die V - rsrdnung nickt zu ändern .

Daran ? wird die Beratung abgebrochen . — Präsident Loebe
rügt den Alm. £>ö f ,cin lKomm. ) wegen eines beschimpfenden
Zur >t?es zum dritten Male . Zwei Ordnungsrufe hatte er schon
vorher erbosten.

DaS Hans verlaatc sich um 6 Ubr auf Donnerstag 2 Uhr .
Fortsetzung der Beratunag über die Sondergerichte.

« f zahle ich meint Eiahcmknst'ntt?
HI .

Das neue LohnabzugSverfahren
Das ganze Lobnab,zugSverfahren wird durch ein besondere «

: Lostistcuergesetz geregelt werden, dessen Sätze mit denjenigen' des neuen Steuertar fs . wie er durch die Novell « zum Ein-
I kommensteuergeletz festge ?egt ist , übercinstimmen müssen . Im
H . Aust

'ah wurden die Erleichtemingen dargelegt, die der neue
Steuertari ? insbesondere den Lohn- und Gehaltsempfängern
mit kleineren Einkommen bringt . In gleicher Weise wirkt der
neue Steuerabzug .

Bis Ende März 1921 waren abzngSfrei : für den HauS-
baltungSvorstand 5 .— -4t bei täglicher, 30 .— M bei wöchentlicher
Lohnzahlung, 125.— M bei monatlicher Gehaltszahlung . Für
ieheS unterbaltSpflichtigi: Famistenmitglied wurdcn 1,05 Jl täg¬
lich , 10 .— .Ä wöchentlich und 40 .— M monatlich diesem Betrag
hinzuocrcchnet.

Jetzt ab 1 . April 1921 sind abzugsfrei : für den HauShal-
tungSvorstand und seine Ehefrau je 4 .— Ji täglich , 24.— Jl
wö -l' entl !cb und 100 .— M monatlich. Der abzugsfreie Betrag
erhöht sich für jedes zum Haushalt zählende Kind unter 21
Jahren um 6 .— Jl täglich, 38 .— M wöchentlich und 150.— Jt
monatlich. Dadei ist zu beachten , daß bei täglicher Berechnung
das Jahr zu 800 Arbeitstagen , bei wöchentlicher Berechnung das
Jahr zu 50 Arbeitswochen gerechnet wird.

Das bisher beiin Steuerabzug , soweit er Familienväter be¬
trifft , zu bcach ' en war . b ' cckt bestehen . Der Arbeitgeber kann
nicht erst umst -ndliche Erhcbunaen anstellen , ob die Ehefrau oder
die unter 21 Jahre alten Kinder selbst verdienen , und ob beim
Stcuerabug vom Verdienst der Eh -' frau und der Kinder an an¬
deren Arbeitsstätten die dem Lohnabzug nicht unterliegenden
Beträge bereits abgesttzt worden sind . Es ist vom Arbeitgeber zü
heachstn . daß die abzugsfrcicn Sätze für die Kinder mir beim
HausbnlsttngSvsrftand angerechnet werden dürfen nicht aber
zugleich bei der Ehefrau .

Ausier den vom Abzug frei bleibenden Beträgen ist der Nb-
zng selbst geändert worden. Vom 1 . April 1921 ab wird der
Steuerabzug einheitlich und zwar nur noch zu 10 Prozent , ohne
Rücksicht auf die Höbe de? Einkommens vorgenommen. Ver¬
dient jemand mehr als 24 000 -41 jährlich, so bat er den steuer¬
lichen Mehrbetrag über den lOprozentigen Lohnabzug hinaus in
vierte ' jährlichen Raten an der Steuerzahlstelle selbst zu ent¬
richten . j

ES seien nachstehend zwei Beispiele über die setziae Wir¬
kung des Steiicr '- Hzuaes angeführt . Dabei sind die Versiche-

! rnngSbeiträge in Anbetracht ihrer verschiedenartigen Höhe weg»
I gelassen worden. Bei beiden Beispielen handelt es sich um Lohn»
> bezw . Gehaltsempfänger mit 4 Kindern unter 21 Jahren :
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9k. 92
Tonnerstag bcn 21 . April 1921

Arbeiter mit 300 .— A Wochen loh«
Abzugsfrei für den Hausbaltungeoorstand 24 .— A

» » die Ehefrau 24 . — A
£j , • » die 4 Kinder (4x36 A ) = UA ~ A

zusammen 102.— A
Der Steuerabzug gitf alfo nur für den Betrag von lo8 . - A

(800 .— A minus 192.— . ff), beträgt also wöchentlich 10.— A
(10 Prozent von 108 .— A ).

Angestellter mit 1200 — Jl Monatsgehalt
Abzugsfrei für den HauShaltungsvorftand 100. — A

» • die Eleiran 100. — Jl
• . 4 Kinder (4x150 .— Jl ) = 600 . — A

zusammen 800 .— A
Der Steuerabzug gilt also nur für den Betrag ron 400.— A

(1200 Jl minus 800 Jl ), beträgt also monatlich 40 ttlk.
Im ersten Falle würde der Arbeiter am Wochenende 290 A

Avigezahlt erhalten , wobei dre Versicherungsbeiträge allerdings
nicht berücksichtigt sind , während dem Angesteltten am MonalS-
ende 1160 A ohne Berücksichtigung der VersichcrungSbeilräge

.ausgezahlt würden.

f
* Bad Voll , 10 April. De« Unglücketall von eem vor eini¬

gen Wochen in der Wutachschiuckt eio ge höhere deutsche Post¬beamte betrisfen wurden , bai nun dock ein Menschenleben ge¬fordert Minister -alrai Bauer aus München ist den durch einenSturz durch eine der Hoizbrücken dama .r erlittenen inneren
Verletzungen erlegen Zu dem Unfall wird übrigens noch mtt-
geteill, daß dir vier Touristen zusammen auf einem Backender Brückl standen der e ne solche Belastung nickt auSbielt* Feuerschaden. Das dem Obersten a . D Knaudt gehör geOekonomiegebäude des Schlosses Burgberg bei Ueberlinge»wurde durch Feuer vernichtet. Tie Feuerwebr muhte stckdaraus b-fchränken , cm Ueberspringcn des Brandes zu ver¬hüten. Verluste a »> Menschenleben »nd Vieh sind nickt einge-ire e„ . dagegen ist de» Fabinis 'ckoden beträchtlich — In Wittle .kosen. Amt Bonndorf , st das Anwesen de? Ernst Steierl
abgebrannt . Trotzdem von e«n Fahrnissen ziemlich v ei gerettetwerden konnte ist de» Schaden sehr erbehltck . da das Gebäudenur mit Oooo, # verstch rt ist . — Im WolfSgrnnd bei Tchuckseeverursachte Funkenwues oi ' S einer Lokomotive der Bahnlinieeine» Waldbrand , der 'N ' olae 6 » starken Winkes erheblicheren
Umfang annahm und drei Hektar Wald vernichtete.

Gerichtszeitnug
Schwurgericht Karlsruhe

§8 Karlsruhe , 20. April. Im Zusammenhang mit den Matznahmen zur Abw hr des Kapp .Pulsche » im März vorigenre» war es zu Pforzheim zu AuS >chreituugen vor dem Wohn
Hause des Stadtverordneten und Kaufmann . S Otto Katzenber
ger am LeopoldSplatze gekonimcn . Veranlassung dazu war eine
Versammlung der - Unabhängigen Sozialdemolratstchen Parlet
im Saalbau zu Pforzheim, in der der Unabhängige Sradtrat
Spengler behauptet hatte, im Hause KahenbergerS befände
sich ein großes Wasfenlager, auch mehrere Maschinengewehre
seien dort untergebvacht , um gegebenenfalls gegen die Arbeiter¬
schaft verwandt zu werden. Tie Behauptungen entsprachen nicht
cken Tatsachen , che trugen aber eine lebhafte Beunruhigung in
Ire Pforzheimer Bevölkerung und namentlich in die Anhänger»
fchaft der beiden links '

ozialistischen Parteien . Diese Beunruhi»
gung entlud sich in den Ausschreitungen ror dem Katzenbergcr »
schen Hause. Etwa 18 Personen , die daran teilgenommen hat»tat , find vor kurzem wegen Haus - und LandfriedenSbruch zu

Matz- »rase

mt *
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Mainz . DaS feanzöfische Miliiärpolizeigericht verurteilte
den Gasarbeirer

^ Philipp Metz 'er wegen Verbreitung kommu -
nistifcher F ugblät . er zu 12 Tagen Gefängnis und 1000 A Geld¬
strafe.

Berlin . Nack einer Meldung deS „Berliner Lokalanzeigers"
Halle bat die Stadt Dernburg den Betrieb ihrer elektrischenStraßenbahn wegen Unrentabttitär vollstündg eingestellt.Berlin . Dec „Loalanzemer " meldet aus Cnzhaven, daßbei den dortigen zuständigen Stellen -ingeregt worden ist . durcheine Bekanntmachung alle Geschäftsleute und namentlich die

Aerz' e mifznfordern ron Mi gliedern der Eatenteommisllonbei Inanspruchnahme von Leistungen gleich welcher Art stets
Vorausbezahlung z„ verla,ikgen da bei einer privaten Inan¬spruchnahme eines Arztes Bezahlung von der Kommission ver¬
weigert nnd die Rechnung der deutschen Regierung eingesandtworden ist.

MalmS , Ein außerordentlich starker Schneesturm tobte in
der vorigen Nacht über Mittelschwcde «. Der gesamte Telephon-
und Telegrapbenv rkchr wurde unterbrochen. Stockholm ist ohne
Verhindnng mit Süd - und Westsckwcden , sowie mit dem AuS-

GelängmSstrafen von der Strafkammer verurteilt worden . Heute ! land . Die durch den Schneesturm verursachten Verwüstungenstanden vier weitere Teilnehmer an dem Aufruhr unter der
Anklage des
schweren LandfricdenSbruchS , de» schweren HauSfried nSbruchcS

und der Gefangenenbefreiung f
vor dem Schwurgerichte, nämiicb der Go'dickmied Hugo Ba .
stian aus Schramberg, der Schwffer Erwin Kugel aus Bröt¬
zingen , der Taglöhner Pfisterer aus Brötzingen und der
Sckpveißer Richard Rentfchler auS Tiefentach.Den Vorsitz führte LandgerichiSdirektol Tr . Kempff , StaatS -
miwalt ist Tr . Möricke, Pforzhcim, die Angeklagten wurden ver¬
teidigt von dcn RechtSanwäiten Tr . Kandcr (Bastian ) , Tr .Troutwein (Kugel und Pfisterer ) und Tr . Bloch (Rentfchler) ,
sämtliche auS Pforzheim.

Tie Geschworenen bejahten bei Bastian die Schuldfrage
nach schwerem LandfriedenSbruch, bei Kugel die Frage nach
schn erem Land- und Hausfriedensbruch , bei P f i st e r e r die ,Fragen nach schwerem Land- und Hausfriedensbruch, bei
Rentfchler die Frage nach schwerem Land- und Havarie - 1
denSbruch . Sämtlichen Angeklagten wurden mildernde Um-
stände zugebilligt.

Das Gericht verurteilte den Bastian zu 10 Monaten Ge -
fängniS, ab 6 Monaten Untersuchungshaft, den Kugel zu 10 Mo .
naten Gefängnis , ab 8 Monaten Untersuchungshaft, den Pfiste¬rer zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersu¬
chungshaft. Bei Rentfchler wurde das Verfabren auf Grund
diw Amnestie-Verordnung eingeswllt . Bei den drei Verurteil -
ten kommt , nach dem Urteil deS Gerichts, die Amnestie nicht in
Frag«, weil bei ihrer Handlungsweise Eigennutz und Rohheitin Betracht kamen .

Eine Räuberbande vor dem Schwurgericht
Dar Schwurgericht in Heidelberg begann seine Ta¬

gung mit einem sogen , großen Fall . Auf der Anklagebank saßder berüchtigte Ein - und Ausbrecher Schlosser W ; lh . Hotz von
Beerfelden unter der Anl age der räuberischen Erpressung. Mit
ihm zierten die Anklagebank der Taglölmer Johann Becken -
b a ch von Heidelberg, der Arbeiter Heinrich Stecker von
Heidelberg, der Packer Heinrich gen Karl Schwind von
Meckesheim , die bei dem Landwirt Se ' tenreich einen Raub -
Überfall unternommen hatten . Der Anführer der Bande,
Hotz , hatte seine Kumpane mit Revolvern und Munition aus -
gestattet und ihnen aufgetragen , die Leute tot zu schießen ,wenn sie Widerstand leisten. Die bei dem Räubübersall ge¬
machte Beute war nicht sehr hoch . Tie Angeklagten hatten nochander« Raubüberfälle geplant , die aber nickt zustande kamen.
Sie hatten auch beabstchtiat , die Bartho 'omäarnft auf dem a'ten
Heidelberger Friedhof aufzubrechen. Die Geschworenen vernr -
wilten den Hotz zu 10 Jahren ZucktbauS, den Heinrich Schwind
zu 8 Jahren Zuchthaus, den Bcckenback zu Wt Jahren Gefäng¬nis und den Stecker zu 10 Monaten Gesänanis . Hotz und

sind die größten feu Menschengedenken .
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21 . April 1871 * Der Komponist Leo Blech in Aachen. -
1888 der „ Sozialdemokrat " wird aus der Schweiz ausgewie
sen . — 1920 Generalproteststreik gegen Belgien in Eupen und
Malmeby. _

Kar ' sricher Parteinachrichtcn
Verein Arbeiter - Jugend Karlsruhe . Heute abend 8 Uhrfindet im neuen Lokal »Restaurant Köllenberger", Ecke Wil-

helmstraße und Weroerplatz, die Generalversammlung statt ;vorher wird der Berichi erstattet über die letzten Sonntag statt
gesunocne Bezirkskonferenz Tte Mi g iedcr werden ersucht , in
Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung vollzählig zu er¬
scheinen . — Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, sich um
7 Uhr zu einer Be,prechung einzufinden.

Forksrlirel »< «de 'V
Der entsetzliche Kampf, den die meisten Familien der Ar

bciterschaft und deS Mittelstandes zu führen haben, vollzieht sich
größtenteils im stillen . Nur dann uns wann werden die Wun¬
den sichtbar , welche dieser Kampf sch'Sgt. Ein beredtes Zeug¬
nis für daS Elend unserer Tage und für den Bankerott unseres
Wirtschaftslebens bildet der Geschäftsgang der städtischen

Und dock »in* es nur die Ergebnisse der städr Pfandleihanstalt .Wurde d : e Sraiistik der Prioaiieihgeichäsle noch Dazu kommen ,io aäbe -S em noch viel trüberes Bild . Es zeigt sich mit aller
Teutlichkeit wie es um die Lebenshaltung der Vermögenslosen
bestellt ist. Ganz bündig ist da« falsche Gerede von der aus¬
kömmlichen Entlohnung der Hand - und Kopfarbeiter widerlegt.
Während aus der einen Teile in BarS . Dielen und anderen
Siärten des gedankenlosen In - den -Tng- LebenS Unsummen ver¬
schleudert werden, müssen Familien ihre unentbehrlichsten Be-
darfsgegenstände verpfänden , um sich daS Waster vom Halse zuhalten Dieser Zustand ist eine Schande für unsere Zeit und
die größte Gefahr für die Zukunft !

Zur Stenerv .'ran 'aannq
f . DaS Gewerkschaftskartell Karlsruhe hat sich mit derSteuerbehörde in Verbindung gesetzt und darum ersucht , daßden einzelnen Betrieben für ihre Angestellten und Arbeiter dieSteuerver inlagungssormnlare für den gesamten Betrieb zuge -sandt werden. Es sollen durch diese Maßnabme die jetzt b«.

stehenden unhalwaren Zustände insofern beseitigt werden, daßnicht ieder Angestellte und Arbeiter Zeit versäumen und Lohneinbühen muß zum Abholen der Steuererklärung . Auch st esein ungesunder Zastan '' .̂ dah diejenigen Steuerpilichtigen . welcheihre Veranlagung zur Steuer mündlich beim Steuerkommffä»
abgi-ben wocken. durch den starken Andrang bei der Steuerver¬
waltung stundenlang aus Abfertigung warten muffen. Manhätte zur Abgabe der persönlichen Steuererklärung die Steuer¬
pflichtigen alphabetisch an bestimmten in genügend hierfür eili¬
ger chtete VeeanIagungS-BüroS zur Tteuererk 'ärung aufrufenmuffen. Ter jetzige Zustand ist unhaltbar und muß sofort ab-
b -cktellt werden. Man kann doch sch ' »eß !>ch von der Bevölkerungnicht verlangen , daß üe wiederholt vergebens sttinden ' ang war¬ten muß und trotzdem nickt abgefertigt wird. Um die Veran-
lagung zur Steuer obne Zeitverlust zu ermöglichen , teilt un«die Steuerbehörde mi. , daß sie gerne bereit sei, unserer Anre¬
gung Fo 'ge zu geben und jedem Betrieb auf Anfordern d 'e er¬forderliche Anzabl von Formularen zur Reichseinkommensteuer-erk '.ärilng zur Veriünung zu stellen zur VertcUung an die An¬
gestellten und Arbeiter . Ti - Vordrucke können durch Beauf¬tragte der Betriebe bei der Steuerverwaltung , Krenzstraße 13 ,Erdgeschoß , am Schalterscrister, in beliebiger Anzahl in Empfanggenommen werden.

* Eine totale Mondfinsternis tritt ein in den Vormittags¬stunden des 24. April. Sie beginnt als partielle Finsternisum 7 Uhr 3 Min . vormittags und endet als solche um 10 Uhr26 Min vormittags . D e Totalität dauert von 8 Uhr 24 Min.bis 9 Uhr 5 Min . vormittags . Die Finsternis wird sichtbar seinin Nord-
^
und Südamerika , im Atlantischen und Sticken Ozean»in der südlichen Hälfte von Grön 'and, in Neu -Sceland , Neu»Guinea . Austral -en und den südlichen Polargegenden .

— Auszeichnung. Bei dem Wettbewerb zum Neubau einer
Bezirkssparkaffe für Ladenburg wurden die Arbciten der Ar.chtteiten Meffang u . Leubert hier mit dem zweiten Preis in
Höhe von 2000 A und einem Ankauf ausgezeichnet .

Volksbühne Karlsruhe . Als Opernvorstellung für da»laufende Vierteljahr (April bis Juni ) gibt die Volksbühne ihrenMita ' icdern im LandeStheaier die dreiaktige komische Oper von
Lortzing „Der Wildschütz ad ->r die Stimme der Natur "

. Leider
ist au ? BettiebSgründeu das Landestheater nicht mehr in derLage, die Tage für die einze'nen Opernvorstellungen vorherfestzulegen Jeweils mindest°ns 10 Tage vor den einzelnenVorstellungen werden diese in dcn Tageszeitungen bekannt ge¬geben. Zum größten Bedauern der VolkSbühnenleitung wares -nfolge der Vorb-reitung zu Neuerscheinungen in der Opersowie der Ring -Airffübruna nickt möglich, im Verlauf de » Aprileine Vorstellung füt die Volksbühne zu bekommen . Die erst«Aufführung des „ Wildschütz " (O 1) ist nunmehr auf Samttaa ,den 7 . Mai , festgesetzt.

_
Na. Damen - Schönheits-Konkurrenz im Stadtgartea . Die

schönste deutsche Frau oder das schönste deutsche Mädchen wirddurch die Firma „Fckmhaus Bovaria G. m. b. H . in München"
gesucht Zu diesem Zwecks wird in « l>en größeren Städten derPfand - und Leihhäuser . AuS allen Städten wird über Damenwelt Gelegenheit geboten, sich an einer „Schönheit».eine enorme Zunahme der Pfänder und Darlehenssummen

berichtet . Auch unsere Landeshauptstadt Karlsruhe
bildet keine Ausnahme , wie aus folgender Ausstellung zu er-
sehen ist.

Im letzten vollen FricdenSjahr , also 1913, betrug die Zahl ,
der Pfänder 28372 , di- Darleheussumme 5318« cki . Dährend ^ uf

^
vereinigt, gilt

^deS Krieges sank die Ziffer der Pfänder und natür 'ich auch chen auSgesetzter Preis von 100 OQO

konkurrenz" zu beteiligen und zwar in der Weise , daß in
städtischen oder sonstigen Räumen von gutem Ruf photograpischeAufnahmen der Bewerberinnen hergestellt, dann auf den Filmübernommen und in den größeren Lichtspieltheatern Deutsch¬lands vorgeführt werden Die Besucher dieser Theater gebenihr Urteil über die Aufnahme av und wer die meisten Stim -

als die schönste Dame der deutschen
m Film -Konzern in Mün -
nl •' ' 'Nach dem. Vorbildder Ersatzsumme. Tie bürgerlichen Blätter konnten seinerzeit anderer Städte ist auch in KarlSrrrhe eine solche PreiSbewer-

nicht oft genug auf diesen erfreulichen Umstand Hinweisen , um vorgesehen . Das Wm5mt8 Bavar ' a beabsichtigt , sie im
„MH* . « Mi * . . H* SÄ ÄS Ä ?«

"
«ÄÄlondr zu dokumentären , der aber m Wirklichkeit nur ein kunst . >

ŝ en und die Stadtgarienkommission bat beschlossen, mit dieserltche» Gebilde war . Aber schon gegen Schluß des Krieges , Preisbewerbuna ^
eine Konzert- und Tanzveranstaltung zu ver¬

zogen die Gesck'äfle des Karlsruher PfandleihhauseS wieder an . ! Es ist für den genannten Nachmiitag von >44— H7 Ubr• e n Gart -nfest im Stottgarten unter Mitwirkung der Kapelleni» und den Stecker zu 10 M°" aten G-fänani ?. Hotz und Im Jahre 1919 betrug die Pfänderzahl 15 011, die auSgelichcne U SSchwind werden ferner unter Polizeiaufsicht gestellt und -' hi -l- ^ umm. 3.57 680 1920 : 25 987 b-zw. 1 153 705 1 Aber Len noch
Nähere M.tleilungenten längere Ehrverluststrafen .

f . GrStzinge », 20. April. Eine Telbstmordrpldemie scheint
per auSgebrochen zu sein. Gestern abend machte ein hiesiger
Anwohner seinem Leben durch Erhängen an der Sckener' eiter
ein Ende. Es ist die? innerhalb 6 Wocken der dritte Fall und
S

il bei allen Se 'ststmördern ein unschöner Familienleben die
rsache gewesen sein .

Heidelberg, 19. April. Ein Hockstabler und Heiratsschwind¬ler. der sich für einen aktiven Offizier mit dem Freiherrn¬oder Grafentitei auSgab und auch in Berlin mehrere Damen
um große Summen betrog, ist hier in der Person eines 25jäb-
ugen Schauspielers namens Sievert festgestellt und verhaf¬
tet worden. Sievert , der meist in Uniform anftrat und sich
al» Ordonanzoffizier des Kronprinzen bezeicknete . hatte es ver¬
standen, sich in den ersten Gesellschaftskreisen Einlaß zu der-
schaffen.

Mannheim , 19. April. Die Ein - und BerkaufSgenoffen-
lchaft für Blinde, die im Jahre 1017 gegründet wurde , zählt 220
Blinde, darunter Männer und Frauen , di« für Familie zu sor¬
gen haben. Die Genoffenfchaft hat er verstanden, sich ohne
jeden Staatsznschutz zu entwickeln . ES handelt sich hai'ptsäch-
lich um Bürsten - und Korbmacher, die in vielen Orten Badens
ihre Erzeugnisse absetzen .
l * Renchen, 10. April. Die Familie Diefermann in
WagShurst, die seit vier Jahren keine Nachricht von ihrem in
Rußland gefangenen Sohne erhalten und ihn tot gealaubt
hatte , bekam jetzt eine von ihrem Sohne aufgegebene Postkarte,in der «r mitteilte , daß er wohlauf sei, bei einem ruffischen
Bauern arbeite und hoffe , noch in diesem Jahre zurückzu¬
kommen .
l I Ansen b . Donaueschingen, 20. April . Die bei dem hiesi¬
gen Bürgermeister bcdienstete Magd Katharina Winferholter
stürzte so unglücklich vom Rade ab, daß sie schwere Verletzungenerlitt und ihnen erlag.

folgen noch.
- j- Zum 200jährigen JnvllänmS -Schicffen brr Schützenge «

sellschaft . Man schreckt uns : Die Karlsruher SchühengeseU-
schaft rüstet sich zur Feier ihres 200jährigen Bestehens, das in
den Tagen vom 28. Mai bis 5. Juni durch eine Reihe von Ver¬
anstaltungen fest ' ich begangen werden soll. Der Gründer un¬
serer Stadt , Markechaf Karl Wilhelm, ist auch der Gründer der

n in der Art de» Geschäftsbetriebs. Vor und während führte n - i zur esrunoung Der saristupet wchutzengesellschaft .
g-°°- r *”' *» “ s sääsjsht. die entbehrlich waren und deshalb konnten die ^ in vollem Gange . Im Mittelpunkt der JubiläumSveran .

bezw.
der Höchststand ist noch nicht erklommen, denn im ersten Quartal
1921 erreicht die Zahl der Pfänder zirka 11 000 und die Tar -
lehenSsumme 600 000 A , demnach scheint daS Jahr 1021 ein
Rckordjahr zu werden, da» bisher unerreicht dasteht .

Aber nicht nur in der steigenden Anzahl der Pfänder und
der wachsenden Darlehenksumme tritt die Verarmung der Tchützengcsel ' schaft7

' "
Die

'̂
N̂ tweridigreit

^
für

"
die

'
Gtädte^

'
in dengroßen Maffe des Docke» am deutlichsten in die Erscheinung, ; t amackgen Zeiten kriegerischer Ereigniffe sich selbst zu schützen»sondern in der Art de» GrschäftsbetriebS. Vor und während j Mrle 1721 zur Gründung der

^
Karlsruher Schützengesellschaft ,

der Kriege»
gebracht
Pfänder wieder erneuert werden. Aber heute ist eS anders, ^ staltungen , welcke am Samstag den 28. Mai,

"
abends, durchdenn jetzt wandern in der Hauptsache Gegenstände deS täglichen einen

^ großen Begrüßungsabend im Gartensaal der Moninger-
Bedarf» in da» Leihhaus , deren Verpfändung infolge ihrer
Unentbehrlichkeit nicht gut erneuert werden kann. So
betrug die Zahl der Pfändererneuerung im Jahre 1013 6378,
1020 nur noch 1341.

Aber am kraffesten kommt die Verelendung der Bevölkerung
durch die sogen. „Wochenpfänder " zum Ausdruck , d. h.
durch diejenigen Verpfändungen , die Montag » erfolgen und am
SamSlag wieder eingelöst werden. Naturgemäß finden sich
darunter nur unentbehrliche Artikel, wie Kleidungsstücke , Schuhe
usw. Und diese ariwrn Teufel , die am Anfang der Woche ihre
Sonntagseffekten verpfänden muffen und sie am SamStag wie¬
der einlösen, um sie am Sonntag anziehen zu können, sind in

eingelcitet werden, steht das große Fe st schießen , zu demdie besten Schützen nicht nur aus Baden , sondern anS dem gan¬zen Rcicke erwartet werden. Die Wettbewerbe im Sckießenfinden täglich im Schützenhause statt , wo ein großer Festplaheiricklet wird , auf dem Vocksbelustigungen al 'er Art nach demMuster der früheren Schützenfeste stattsinden. Am Sonntagden 20. Mai , vormittags , findet im großen Saale der Festhalleder offizielle Festakt statt . Nachmittags -st dar Eröffnunas -
schießen und gleichzeitig die Eröfnung deS Festplatzei. AmSonntag den 5 . Juni wird die grogzügige Beranstaitung . überderen Vorbereitungen noch manche » zu berichten sein wird, mitder VreiSvertci 'ung im Bankettsaal des SchützenhauseS zu Ehrender Sieger ihren Abschluß finden.

Kaninchen « und Geflügel-AuSstellnng . Wie au » dem In -
« , X. v t r- A V ! fetat SU ersehen ist . hält d .w Kaninchen , und G . flügel - Zucht -sehr großer Zahl vertreten und zwar so zahlreich, daß sich me Verein KorlSruhe-Rintheim am Samstag , den 28. und Sonn -Polonaise -Aufstellung unrühmlichen KriegSangedenkent als not- tag, den 24. Avril im großen Hellen Saale der Gasthaus« » zumt li # > AM. M •M All HM»t Krt -UW«Mih . «M. X»M-1 i -- Jl «m fH - Tf“wendig erheischt. 3

igel.
hwanen in Karlsruhe -Rintheim eine große Kaninchen -, Gcflü-

gr> , . ,_s h , _ Nf>„ . ' l!el. und Produkten- Auchtellung ab . Da die neu errichtete Ge«Da » hinter obigen Zahlen und den Verpfandungen über - Mg . x.Aarm bei , Rintheim sich ebenfalls an der AusstellungHaupt an Not und Elend , an Entbehrung und aufreibenden Sor - beteiligt und genannter V . rein , für gute Leistung bekannt tsßgen steckt. >aS läßt sich bei einiger Einfühlung leicht ermesien. . kann ein Besuch der Veranstaltung jedermann empfohlen werden .



nt . 9? Griff 5Donnerstag den 21. April 1921
Hz. SunftrtuiJficIlung . Wie mir erfahren , findet in Ccufe

eine Mm T . @ea?cifidhnfrfijunb , CttSfarteD Karlsruhe , Ver¬
smaß : : Ausstellung graphischer Erzcngniffe und guter Majoli¬
ken unter dem Titel „Gut und Böse" statt . Tre Eröffnung
die' eS Unternehmens in der Slädt . Ausstellungshalle soll bereits
für den 29. April in Aussicht genommen fein . Es emplichlt
sich tür die einj >' lnen Gewerkschaften , jetzt bereits auf Massen¬
besuch hinzuarbcitcn .

Fraurnvortrag Am Samstag , den 23 . April ds . I ?. , abends
148 Uhr , findet . m Fcstiaalc des Hotels Friedrichshof , Karl -
friedrchstratzc , ein öfientlicher Vortrag kür Frauen und erwach¬
sene Mädchen start . Ter Natur beilverein hot hierzu die Frau
des Naturarztes Tr . mcd . Boden gewonnen , welche von frühe¬
ren Jahren her hier als gute Nednerin noch bestens bekannt
ist . Frau L Boden ist durch ihre 3ljährige praktische Tätigkert
wohl in der Lage , das Thema : Frauenleiden , ihre Verhütung
und naturgemäße Behandlung ergiebig zu behandeln . Es
empfiehlt sich , sich zeitig mit Eintrittskarten . welche iin Vor¬
verkauf beim Res -Delicat - Geschäft „Zum Nengcstalter " am
Ludwigsplatz erhältlich sind , zu decken .

- f- Der Verein „Schwarzwaldfreunde " beging am ver¬
gangenen Sonntag im Saale der ..Walhalla " bei gut besetztem
Hause sein 10. Stiftungsfest . Tie Vercinskapelle erökfnete mit
einem flotter . Marsch das Programm . Reichen Beiiall fand der
von Herrn Finkbeiner gesungene Lautenvortrag „ 0 Schwarz¬
wald , o Heimat "

, ebenso der Gesangsvortrag von Herrn Herr -
mann . Gut gelungen waren auch die beiden VereinS -Humo -
risten Herr Buhl und GlaaS . Besonders erwähnt fei das vor¬
trefflich gespielte Theaterstück „D 'r läh Bardesiü " oder „ Ter
falsche Uebcrzieher "

, welches von Mitgliedern deS ehem . El -
sässischen Theaters von Straßburg aufgefübrt wurde . Tcm gut
verlaufenen Programm folgte ein kleiner Ball , welcher die vor¬
züglich verlaufene Veranstaltung beschloß.

Sie KmfmnnMiWnWe« I« Kmkluhk
Ei« glänzendes Resultat für die freie Angestellten -

Bewegung
Die gestrigen KaufmannsgcrichtSwahlen zeigten eine ziem¬

lich gute Wahlbeteiligung , etwa 70 Prozent der wahlberechtig¬
ten Arbeitnehmer haben abgestimmt . Für die Liste der freien
AngestelltenverbSnde (Aentralverband , Allg . Verband der deut¬
schen Bankbeamten , Angestclltenverband deS Buchhandels und
des ZeitungSgewerbeS ) wurden 1367 Stimmen abgegeben und
somit 6 Sitze erobert . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten
konnte ganze 268 Stimmen ( 1 Sitz ) auf sich vereinen und die
Liste des großsprecherischen Deutschnationalen HandlungSge -
hilfenvcrbandeS erhielt 1215 Stimmen (5 Sitze ).

Diese Wahl bedeutet für die freie Angestelltenbewegung
einen glänzende » Sieg , sie marschiert an der Spitze der hie¬
sigen Angestelltenrichtungcn . Und dieses erfreuliche Resultat
wurde erreicht , trotzdem die bürgerlichen Verbände mit den
schäbigsten Mitteln gegen den Zentralverband und die anderen
freien Verbände arbeiteten . Aber die Wahl hat gezeigt , daß
die kaufmännischen Angestellten der freien Angcstelltenbcwe -
gung das größte Vertrauen schenken.

Bei den Verhandlungen zwecks Einreichung einer gemein¬
samen Liste aller Verbände wollten die bürgerlichen Verbände
den freien Verbänden gnädigst 5 Sitze zugcstchcn , während
letztere aufgrund ihrer Mitglrederzahl 8 Sitze beanspruchten .
Aber die Harmonieduselgesellschoft ging darauf nicht ein , wo¬
rauf die freien Verbände den Kampf vorgezogen , bei dem sie
auf ihre Rechnung kamen . Es lebe der Kampf ! Nun auf zu
neuer Arbeit , zu neuen Siegen !

Letzte NQLtzttctzren
Sie verlangen wirklich die Goldreserve

Der Reichsbank
Paris , 20. April . ( HavaS . ) Ter Reparationöausschuß hat

an die deutsche Kriegslastenkommission eine Note gerichtet ,
welche bis 1 . Mai die Ucbcrführuag der Goldbestände der
Neichsbank in das besetzte Geblet fordert . Falls Deutschland
diese Forderung deS Reparationsausschusses ablehnen sollte , so
würde sich dieser gezwungen sehe», von Deutschland die sofor¬
tige Aushändigung deS gesamten Goldbestandes zu fordern . Ge¬
rade um die schwerwiegenden Folgen einer solchen Aushändi¬
gung zu vermeiden , habe der Reparationsausschuß - sich ent¬
schlossen , nur die Ileberführung dieses Goldbestandes in die
Reichsbaukstellcn irr Köln und Koblenz zu verlangen . Ter Re -
porationSausschutz werde die Antwort der Kriegslastenkommis¬
sion blS zum 22. April abwartcn .

*

Als die erste Meldung über das beabsichtigte Verlangen
des RaparationSausschusseS austauchte , wurde schon darauf £m >
gewiesen , daß dieser Forderung nicht entsprochen werden kann .
Ter Standpunkt der deutschen Regierung in dieser Frage ist
wiederholt dargelegr worden und geht davon aus , daß es sich bei
diesen Goldbeständen um Privateigentum handelt , das der
Rerchsbank gehört und nicht dem Staat .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erinnert daran , daß
selbst der französische Befehlshaber bei der Besetzung von Mül¬
hausen im Herbst 1914 den privaten RcchtScharaktcr der Reichs¬
bank anerkannt und die Bestände der dortigen Reichsbank¬
hauptstelle unangctasttet gelassen habe .

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „ Berliner
Tageblatts " bezeichnete Reichsbankpräsident Havenstein die Er¬
füllung der Forderung nach Auslieferung des Goldbestandes
als eine völlige Unmöglichkeit . Sie würde die Vernichtung
unserer Valuta und unserer Wirtschaft zur Folge habe «. Auch
dem Kabinett gegenüber werde er sich in scharf ablehnendem
Sinne aussprechen . Unmögliches aukzuführen sei eben un¬
möglich.

Englische Bedenken
TU . London , 20. April . Maßgebende Bankleute ver¬

urteilen auf vaS schärfste das französische Begehren auf Aus¬
lieferung deS jetzt noch in der deutschen Rrichsbank befindlichen
Goldschatzes von 1,1 Milliarden Mark und zwar ans rechtlichen
und wirtschaftlichen Gründen . Auch die volitische Folge wäre
unübersehbar . Man befürchtet von einer solchen Maßnahme
mit Recht den allgemeinen Zusammenbruch nicht nur in
Deutschland . An der Börse hielt man diese Maßnahme für
auSgeschlofsen . Nach dem „Daily Chronielr befürchtet man von
einer Ueüerführnng der Goldreserve der ReichSbank inS besetzte
Gebiet eine katastrophale Wirkung auf den Mark
kurs .

Die Konferenz in Lympne
WTB Paris 20 . April . Ter „ Maiin " berichtet , daß Mi -

nisterprästdeut ^ Briand sich am SamSlag nach Lympne begeben
wird . Außer Lloyd George wird Lord Curzon , vielleicht auch
Chamberlain und Marschall Wilson englischerscits an den Be¬
ratungen teitnehmen . Ter „ Mabn " glaubt zu wissen, daß
Briand Lloyd George die von der gemischten , noch am Ton -
ner »tag und Freitag tagenden Kommission ausgcarbciteten
P ' äne vorlegen wird für den Fall , daß Zwangsmaßnahmen

gegen Deutschland ergriffen werden . Für den Fall , daß Deutsch¬
land nach der Besetzung seine Verpflichtungen nicht erfüllt , sehe
der Entwurf ein besonderes Berwaltungs -, Wirtschafts - und
Zollsystem vor .

'
Pertinax sagt im „ Echo de Paris "

: In der Villa von
Lympne wird auch die Frage geregelt werden , ob der Oberste Rat
in eine Debatte mit den Vertretern des Deutschen Reiches ein -
rretcn werde . Die französische These sei verneinend . Die
Stunde sei nicht mehr ; » Unterredungen geeignet . Briand Hab«
sich von all den Theorien von Brüssel entfernt und wird nun¬
mehr mit Takt und Kraft die Absicht FratkreichS vertreten .

Das französische Wiederaufbau -Vudgel
WTB . Paris , 20 . April . In der heutigen Lammerfitznng

wurde in die Einzelbsratung der Titel des Budget - für den
Wiederaufbau eingerreien . Finanzminister Tournee erklärte ,
die Regierung kenne keme eiligere Aufgabe , als die Schäden in
Ser ehemaligen Kampfzone zu bezahlen . Im vorigen Jahre seien
7 Milliarden auSgegeben worden , ln diesem Jahre 7,6 Milliar¬
den . Die Gesamtiaft , die Frankreich zufalle , die aber Teut ' ch-
land bezahlen muffe , belaufe sich auf 5V Milliarden Franken .
Damit Frankreich die verwüsteten Gebiete wieder aufzubauen
m der Lage sei, muffe Deutschland seine Verpflichtungen erfül¬
len und es werde mit aller erforderlichen Energie vorgegangen
werden , damit das geschehe.

Der Vergleich mit den Hohenzovern
Das „Berliner Tageblatt " meldet : Wir die P . P . R . höre«

hat das Preußische Finanzministerium dem Kabinett
den Antrag « ntrrbreitet , den bekannten B e r g I e i ch mit de»
Hohenzollern über die BermögenSauseinandcrsetzung vom
20. Januar auszuhebru .

Internaiionaler Transportarbeiter -
Kongreß

Genf , 20 . April . Der Internationale Transportarbeiter -
kongrcß hat gestern eine Entschließung angenommen , die sich
zu Gunsten der gemeinsamen Besitzergreifung und Kontrolle der
Transportmittel durch den Staat oder die Gemeindebehörden
einerseits und die Arbeiterorganisationen andererseits auL-
spricht .

Valuta -Bericht vom 20 . April
Markrurs in der Schweiz ca . 9 . 14 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 22 .05 M per holl. Guld . ; Schweiz notierte 11 .08 M
per fchw .Fr . ; England notieric 250 .50 JK per Pfd . Sterl . ;
Frankreich notierte 4 .63 dH per frz . Fr . ; Ncuyork notierte '

' 63.50 Ji per Dollar .

Wctternachrichte, »dienst der Badischen Landes-
Wetterwarte von» St . April J 91 I

Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Meist trüb,
zunächst keine erheblichen Niederschläge , kühl

MassesurLnä des KksLns

Schnsterinfel 63. gest. 15 ; Kehl 152, gest. 4 ; Maxau 294.
gest . 3 ; Mannheim 165, gest . 5 Zentimeter .

Lchrittlenuiig : Georg Sitiopiii« Veruntii -ortlich : für Ar¬
tikel Polit - ick'e Utherüitt unr Letzte Nachrichten Hermann Kadrft
tut Bak-' iche Polttft Aus dem Lande. Leme' nkevolittk . Aus »er
Parle ». Gerichtszeikunp und Feuilleton Hermann Winter » für
Auk der Stadt . Aewerkühaftltche» . Soziale Rundschau . Aenof»
ienschas ' sbcweaung. Jugend und Sperr . Br -ekkaiten Joses Eiselr;
' kir den Anzeigente,I Gullao Krliaer . sämtliche in Karlsruhe.

«■■ Ms » — » icma — — sbs»s « — ns— — « sw— s— — i

MMMtrsrnrnii Mlrrahr .
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Freitag , den 82 . April , vormittags von 7— 12 ' / , Uhrund nachmittags von 1- 2- 4 uhr , für die Nummern
der neuen Markenbücher von 12 201 —1 » »« » an
unserer Kaffe . Roonstraße 24 , gegen Borcigung
deS neuen Markenbaches . — E » wird dringen »
gebeten , Wechselgeld mltzubriuge «. 374‘J

Wein ! 3867

Neben unseren bekannten und bewährten
Sorten bringen wir jetzt wieder einen sehr
schönen 3867

«kitze» DfchSki» t» zer)
kn unseren Filialen zum Verkauf . Preis ein¬
schließlich Flasche 9.40 .« . Bekanntlich liefern
wir nur reine , nicht mit Obstmost verschnittene
Trauüeuweine ,

LtSellsdeUrslllsllkrei « KsrlMe.
Laut Anzeige des Brennftoffamts ist die

Am schreibu ng
für Kohlen von jetzt bis 30. April dS . IS . zu¬
lässig, Anträge sind unter Vorlage der Brenn¬
stoffkarte und des LebenSmittelausweises an
das Brennstoffamt zu richten , worauf wir die
verehrl . Mitglieder aufmerksam machen .

Unsere Burostunden sind von 7—1214 und
114 .—4 Uhr (SamStagS bis 3 Uhr ). 3866
' LeMsöediWlsoerein Karlsruhe.
Hohenwettersbach .
Sin starker, aufgerichtcter
kilchüHltt - Wagln
mit Hrulcitern zu der»
kaufen . Reuheuserstr . 4 . t

I
. NE

eingetroffen r

Kopflos S

Zirkus Barum
Karls uke- Mt ss latz

täjrl . abds . 7 'h Uhrsaiamteining
Bllletvorvet ltanf t
Zigarrengesch . H .
Meyip , Marktplatz .

In VorbereitungAltes
Weiber-
Alte Weiber ! Nicht
unter 50 Jahren ,
welche an der Kon¬
kurrenzteilnehmen
wollen,können sich

noch melden »; ;*

Badisches Landesthea 1er .
Donnerstag , den 21 . April , 6 bis 10 Uhr Mk .12.—

Zum erstenmal ; 971
’
äW eine Tragödie in fünf Auf -

; <35 » zügen von Kurt Ueucke

Eine Kanone

ßenfral - ttofitsp 8 ;e
Karlfriedrielistrauso 28 .

ei» beule, «l - sgrosse Doppel iirograumi

„DirpsseUMMflfc
“ !

in 5 Akten

rrrsr». l
zu verkaufen.

Ein Lch!af ; immer , hell
eichen gewichst , moderne
Ausführung , bestehend in
Bettstellen , Nachttischen ,
22a chkoinmode mitLpiegel
und Marmor , zweitürige :

I l Spiegelichrank :
I Desgleichen Einrichtung
| in Eichenholzfarbe lackiert.
I Waichkomnwdcplatte weiß
j lack.ert ; ferner polierte u.

imuiilicrte Beriikos von
450 Mk . an , Zimmervüfetts
von 8 >0 m . an , Tische ,
© titiile und dergl . Solide
Aussöhrung , billigePreise.

Besonders sür mittlere
Stände und Arbeitcrkrcijc.

Möbels chrelnceei

Julius Falk ,
Baden -Lichtentnl
beim grünen Baum .

ferner der grolle Auslandsülm
Was l 'oüssisS (Snenanujaii ) ]

in 4 Akten .
I Diese Kanone kommt direkt a . dem jbesetzten Gebieto u . gelangt in Karls - 1
| ruhe zunt erstenmnie zur Vorführung .

Nicht versäumen ! "Me «l
Eine Kanone

ItinlfimP Eichenkränze , Fostabzeichen , Saal -
UI| iiUIIIG , dekorationen , Tombola -Lose , Tanz -
kontroller , Eintrlttskart ., Garderobenummern
sowie allen sonst ! -en Vereinsbedarf empfiehlt

Luxus -Papierhand¬
lung und Versand t

Telephon 6306 Karlsruhe Kalserstr . 23a !
ueriihard Rüliser

In her Anzeige der Firma M . Schneider ,>Erbhrin '.enstraßc 31 , großer Posten Damen -
! kousektlvn gestrige Ausgabe Seite 7, ist ein
grober Fcbler eukbalten . Bei Aufführung der

I einzelnen Artikel mit Preisangabe muß in Zeile ö
I „ Kostüme " der Preis nicht Mk , 7.50, sondern
I Mk . 730 .— betragen .

SCIjiiifianauea
neue, in großer Answahl ,
nur gut Ans ührung,billig
zu verkaufen. PoNerci
» SYIer, Schüben »rase 25 .

DM -Argerte6 °L?
liefert

Buchdrucker« ! Geck & die

inimuJärantie
vernicht . Sie Flöhe ,
Kopf -, Kleider -, Fils -

häufe
u Brut (Nisten! b , Mensch
u.Ticr m it „ Kampolda “
gei .gesch.Wunden unichädl
Derk , Friseur » .Hollstei »
Herrenstraße st.

Bade »r - Baden .
Wictschafks-Verpachkung .

DaS Gasthaus zur Rose , Markiplatz 11 Ba¬
den -Baden soll ab 1 . Oktober 1921 aus 5 Jahre

* neu verpachtet werden . Schriftliche Angebote
mit entsprechender Aufschrift sind verschloffen
bis läugitens

Samstag , den 30. April 1921, vorm . 10 Uhr
beim ftäöt . Hochbullamk Rathaus einzuruchen
wo inzwischen die Bedingungen eingejehen wer¬
den können . 974

Slädt . Hochbauamt .

Maul - und Klauenseuche bete .
Nachdem in der Gemeinde Eggenstein die

Maul - und Kl-auenfeuch : vollständig erloschen
ist, werd . n die unterm 7 . Januar 1921 erlas¬
senen Maßregeln bezügl . des Sperr - und Be-
obachtnngsgebietes und des 15 Km .- Umkrciies
aufgehoben . 973

Karlsruhe , den 12 . April 1921 .
Bezirksaml . O .Z . «4.

Masttttte r Mnzetgeu.
Landwirte !

Achict auf das Auflrcten der Feldmäuse . Er¬
probtes Mittel dagegen Springers Giftweizen .
Bestellung auf Zimmer 11 , Rathaus . 51g . 25 M .

Rastatt , den 18 . April 1921 . 975
TaS Bürgermeisteramt .

Kleider -NslstLNdsverfgrsung.
Von der Badischen Vertriebsgesellschaft ist uns

eine beschränkte Menge von Männeranzügen ,
IDstern , Hemden , Unterhosen und Schuhen zur
Abgabe an Minderbemittelte und besonders an
kinderreiche Familien zugewiefen worden .

Die Ausgabe erfo ' gt in der Zeit vom 18 . April
bis 7 . Mai gegen Ausweise , welche im Rathaus ,
Zimmer 17 , auf begründeten Antrag erteilt
werden .

Die ehemaligen Ikriegsteilnehmer und die
Kriegshinterbliebenen , welche bereits von ihren
Organisationen versorgt worden sind , können
nicht mehr berücksichtigt werden . 637

Rastatt , den 15 . April 1921.
Konimtinalverbanv Raftatt - Stadt .

Abteilung Kleideroersorgung .

Bruchsa ler Anzeigen .
» kohlen -Ausgabe .

Aö Donnerstag , den 14 . April wird bei nach¬
stehend aufgeführten Kohl . nhandlungen auf die
MonatSmarten April 21 , Abschnitt 11 , für Kü¬
chen- und Zimmcrbrand Brennmaterml abge¬
geben :

Bei I . Bechtold
an die Kunden von Nr . 1 bis 200 je zwei Ztr
Braunkohlenbrikett .

| Bei I . Heinberger
an die Kunden von Nr . 222 bis Nr . 701 je ein
Zentner Braunkoh .cnbrikett und ein Zentner
Liformbriiett .

Bei Hambfch u . Becker
an die Kundpn von Nr . 535 bis Nr . 684 je
zwei Ztr . Braunkohlenbrikett .

Bei I . Schwaninger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 430 je zwei
Zentner Braunkohlenbrikctt .

Bet Straffer u. Federbnsch
an die Kunden von Nr . 1 bis 348 je zwei Ztt .
Braunkohlenbrikett .

Bei E . Kahn
an die Kunden von Nr . 1 bis 288 je zwei Ztr .
Braunkohlenbrikett .

Hierzu bemerken wir , daß die Beliefern «»
der bei E . Kahn eingeschriebenen Kunden von
nun an durch die Kohlenhandlung von Straffer
u. Federbusch erfolgt .

Das Brennmaterittl mutz bis zum 30. April
abgeholl fein , andernfalls dasselbe an wertere
Kunden abgegeben wird . >

Auf Wunsch wird daL Brennmaterial durch
die Kohlcnhandlungcn zugcführt . 979

Bruchsal , den 20. April 1621 .
_ OrtSkohlenstelle Bruchsal .

Vrennror ? -Verkettung.
Diejenigen Bezugsberechtigten , welche bis jetzt

noch kein Sterholz avgcholt baben , werden nochmals
aufgefordert , die Los ;ettel sür dasselbe ans dem Büro
der Stüdt . HolzverteilungSstelle abzuholen . Rachdem I . Mal kann kein Holz mehr zugeteilt Werden -

Wellen werden noch abgegeben.
Bestellungen für Klötzleholzwerden angenommen.
Die alten Brennholzkarten gelten noch blS aufloeireres für zentnerlveiien Bezug ab Hoizplaü.
B r u ch i a I , den 21. Avril 1921 .

' 978
Stadt . Holzverteilungsstelle .



Mr. 92
Tonncrsiltg beti 21 . ?syril 1921 T Hr F

Preiswerte Damen - Konfektion
Hemdenl )lDsen. «38 .- 48 .- 55 .- 60 .-a*s Zephir u. Batist

ffoi!e-3Inspn ^ 45.- 55.- 70.- 95.-weiss u. larbig

Voile-Kleider.« 95 .- 110.- 120.- 165.-weiss u . farbig

DirndI-K!eldGL*95.- 120.- 140.- 160.-

Rips -Mäntei imP rä3n>rt ^ 185 .- Covercoat-MänteU250 ." 310.-
Mäntel ^ 150 .- 225 .- 390 .- Alpacca-Mäntel .* 300 .- 455 .-

engl. gemusterte Stoffe schwarz und blaa

Seidene Müotei in verschiedenen Farben <4 330 »- 480, ' 560 ,- 685 »
-

JackenkieJder . . . 125.- 175 - 375.- 475 .- 650 .- 885.-
einfarbige and gemusterte Stoffe

Eine Anzahl sehr eleganter Modell - Kleider zn ganz besonders vorteilhaften Preisen.

Kostüm-Röcke »v « rr 7 f» onaas guten Stoffen M dO . - Ulf . - I il . - JU . -

Pliss
'
c-B8cke ,* 225 .- 250.- 350.- 355 .-

Strlckjacken , * 210.- 265 .- 290 .- 325.-
Jumpers -> deÄ ' 150.- 185.- 200. 280.-

mm 1

W
. Boiänder

Kalserstrwsse 121.

] ! !![!

H864
I : Die ErneuerungSwahl der Brisitzrr> zum Gewerbegcricht betr.Nach dem Protokoll vom Heutigen über die Feststellung des Gesamt¬ergebnisses der Erneuerungswahl der Beisitzer des Gewerbegerichiswurden gewählt :

A . AnS dem Stande der Arbe'tgeber :
Wachsmutb Hermann , Schrcinermcister,Blum Ernst . Hofschlosscrmerstcr ,E b b e ck e Gustav, Schreinermeister.K n o v f A . , , Gastwirt .
Cöerlf Karl , Malermeister ,
Messana Karl , Zimmermeister ,
Schellenberg Adolf Bäckermeister,
Wasbausen Friedrich, Buchbindermeister,Reichert Wilhelm, Gastwirt .M a n z Georg, Fuhrunternehmer .
Fazler Friedrich, Metzgermeister»
F u ch S Karl , Schneidermeister,

8 . Aus dem Stande der Arbeitnehmer :
Behnle Josef , Schubmacher,Blank Rudolf, Maurer ,
Bohn Ludwig. Schlosser .
Kistner Julius . Konditor,
Leist Karl , Schneider,
Nies Wilhelm, Hobler,
R o d r i a n Wilbelm, Kellner,
Spachbolz Heinrich, Obermeister,

! T a p p e r i Bruno , Schreiner ,
} Turek Thomas . Arbeiter ,
.) Weber Adolf , Maurer ,
V Wieland Karl , Magazinier .

Die Wahlakten liegen während 8 Tagen vom Tage des EtlckeineiiSdieser Bekanntmachung an zur Einsicht der Beteiligten im Rathaus ,8. Stock. Zimmer Nr . 76 , offen.
Beschwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl sind nur hinneneines Monats vom Tage derselben ( 13 . April 1921 ) an zulässig.
Karlsruhe , den 18 . April 1921 . 972

Der Stadtrat .

IX« Möeläcn
ftifTcu Günsefcd.»
12-fl. Gakherd m. Backofen
billig zu verkaufen. 8*72
Rüppnrrerstr .12 H . II r .

|
3ur ^ erforouno »

von Q

Mutier u .Kind
Schweizer

Alpe»'
Rilch -Metzl

besteht aus :
ca. 23°/. Weizen¬

mehl
ca. 64° , Vollmilch

ca. 13°/» Zucker
4<X>Gramm , brutto

Dose ,
Mk. 5 -

©aläclina-
Kiodkr-

JlWM
besteht auS :

ca. 17°/. Hafermehl !
ca. 22°/, Kakao
ca. 45°/» Vollmilch ]
ca. 16°/. Zucker
SOO Gramm , brutto
Paket |

Mk. SSO

ÄÄÄ & ä ä &&&&&A
as &
^ Feiertage wegen bleibt unser
A Geschäft am Sam 0 tag , de» g
^ SS . April gj

% gefchlsssen . |
Wir bitten unsere derehrliche ^

lg Kundschaft, den Bedarf an Fleisch
B und Wurstmaren am Freitag,
^ de» 22 . April, zu decken. 3874

| ©tir, hunnttr |« Metzgerei u . Wurstlerei
^

Tätu . rtti ifiTlt

Handels- Hosiischuikurse Ka Isruhe.
Sommer - Semester 1921 .
1. Rechtswissenschaft t A . Deutsches Bür¬

ger ichss Recht ;II Toil (Recht der Schu ’dverhältnissel .Dozent : Herr Oberlandesgorlchtsvat Main -
hard , Karlsruhe . Jeden Montag , abends8 Uhr , im Aulabau . Beginn : 25 . April .B . Bürgerlichrechtliche Uebungen .Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Dr .Levis .Karlsruhe , Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr ,im Aulabau . Beginn 912 . Mal .
2. Volkswirtschaftslehrei Dlo Entwick¬

lung der deutschen Industrie .Dozent : Herr Professor Dr . vonBeckorathvon der Tech : Ischen Hochschule Kar sruho .Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , im Aula .bau .Erste Vorlesung ausnahmsweise Donnerstag ,28 . April , Fortsetzung Dienstag . 10. Mai .
3 . Sondcrgebtcte der Worrnheruteilang andTechnik , r,rzeugungund Verwertungelektrischer Energie .Dozent : Herr Prof . Dr . ing . A . Schwaigervon der Technischen Hochschule Karlsruhe .Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , im elektro¬

technischen Institut . Beginn : 27 . April .
4 . Privatwirtschaftslehre . Theorie undTechnik des Bücherabschlusses .Dozent : Herr Handelsschulinspcktor Bohn .Jeden Freitftg , abends 8 Uhr , im Aulabau .Beginn : 29. April . Anmeldung bei :

A . Bielefeld ’« Ilofbuchhandlnng .E . Hundt .
•) . Unck ’s Buchhandlung .

eststadthuchhandl . Emst Ltlzerath .
Buchhundlang der Bad Lun .ieszeitung
Karlsruhe , April 1921. 3882' vas Kuratorium .

Cesefcäffs - Veriem .
mitiiiiiiiiiiimiimmiiinimiiiniiiiitiiiiiiiiimiiiiililiilinilümmiiiiiiiiiiuiimNnifHEimiiiuifniuuuftiiimimiiniiiiiiiiüiinn

Mei er geehrten 'Kundschaft znr
gefälligen Kenntnis, dass ich mein

Drogen - u. KoioniaüuareRgesciiäfi
von Scherrstrasse 12 nach

Norgenstraße 19
MT verlegt habe . -WO

8G68KARL KRAUS
Morgenstraße 19. Telefon 3363.

Miw - i . llTi 'klii 'ele ' -BkiMWg
Kw»»ye

Geschäftsstelle: Morgenstr .51 p .. Sprechst. tägI.5-6>/,Uhr

Freitag , de« 22 . April . abends >/s8 « f;t , in
der Wirtschaft zur ,-KaiseralIee ", . . aiserallee 151,

Mirtek- vefriimmlunq.
/ür Be irk Mühlburg . — Wir laden hierzu alle
Mieter höflichst ein. Ter Borstand .

LkMÄllMmitLMiWe
Wir laden unsere verehrliheaMitglieder ni der

am Montaden 28 . April , pünktlich abeudÄ
8 NHr stattsindenden

auherordenlllchen

ittiictlirdmirrfaßunlnno
im Conrordia - Saal des Restaurant Moninger ein.

TaoeSvrdnung :
Antrag deS Vorstandes auf Auflösung de? Vereins
3870 Der Vorstand :

A . von O e ch e I b S il s e r .

SavbWö - Mdei
Verkaus gegen Teilzahlung Ä

loliber
Auösührung

veräud

Fonngevmig
angepatzf

Verkauf gegen Varzahlung
bei der gemeiiinfihlgen Hank-ratgesellschaft
8/ ü. ßäiiburd 6 . m. b. R.

Karlsruhe , Karl - Friedrichs ! raste Sri
CckhauS Rondel , latz, Fer »spre>yer 5157

Tägi . geöffnet vorm . 8 - 12, nachm. 2 - 6 Uhr

ßalfalner

Suariucfälne
kaufen ihren

Bedarf in
Fahrrädern

^Bereitung und
! allem Zuhebnr

konkurrenzlos
in Preis und
Qualität bei

H . Brodfishr ^ r
Karlsr . Fahrrad -Haus

KaiserstraBc 5
amDurl .Tor , Femr .1918

Gritzner Näh-Jlaschinen . m
— i ■ in U .Bg

Gf f̂rü Zabnscbm ' izeo
„ Blascolin “

in die Ohren hat sofort
geholfen . In allencinschl .

Geschäften zu haben .Viele Anerkennungen ,
allen Apotheken , Drogerien und besseren

Parfümerien erhältlich . 2u87

Leiter - u- Küstenwagen
in aben
Gröhe»

u . Ttärk .,
sowie

Veiatz»
rädrr

empfiehlt
billigst

I . Hetz , Kaiftrstr . 123.

» ZLS \ et»»
nicht mehr geeigneter Ge
röte , dirunter Dezimal
brückenwagen. Erdiiöftel .
Reuthauen , Kokosteppiche
für Turnhallen geeignet
u . a . m geg n Bar ahlung
amFrei .aa denSS .APrl
t. J . , voruu . lag» 8 Uhr
beginnend im Gerüte -
magazin ? amt SarDrube ,
aber Personenbahnhv !
(Eingang Rü ^pn rrer -.r .)

KariSricke , I9.Apr,l 1921 .
LisexhaHn - Generaldir .

GesanM . dsdenia
E . B .

Am Samltag den 2» . ,
abeudS 8 NHr, im Ver-
ciu- lokal Bortrag über
daS Chorwerk

, .7r 'Mol-5 -;gr"
durch nnsern Cbormeister
L>errn B a u in a n n , nnter
Mitwirkung von Solisten
und Le»l Märinerchvr

Tie Mitglieder werden
hierzu sreunt l . einaeladen .
3885 Der Borstand .

Zu verkaufen :
Gut erbalt Tettstelle Rost,
Malratze 350 M, , Lüchen-
schrank 120 Mk., grober
Kletderschrank 250 Mk .,
Vertiko. Tiwon Matratzen ,

Tische , sehr billig .
E . Fröhlich , Ui landstr . 12

An- u . Veikaus. 3871

!!§rrea - Kleider
reinigt und färbt in kürzester Zeit

Karl Timeus
Färberei und chemische Waschanstalt

Slarlcnslr . 21 KeJsoistr . OO
Tel . 2828 beim Marktplatz

Mäfige Preise .

Nie M . LDM rischssküiiMei
verkauft Samttag , den 28 . und Montag ,ven 28 . April 1021 , vormittags 10 NHr, im
Städtischen Biebhos »i Karisrnhe eine gröbere

Anzahl sehr schöne 3881

ferlirl fcmic milllrrt a.
schmre DsttlchVmr.

von ütterer Dame zu mie¬
ten g .' srcht. Onerteu unter
Nr . 100 an das Brils -
freun dbl .r o erbeten .

Gebr.BrttLk? öb
"
u:

geben ftähringerstr . 21
im 2. Stör .

B/iimtke 8

einige färb . Bettbezü " e,
weige Kisse »be .üge , H .»
» einten n . Unterhosen ,
Socken, verschied. Krage «
billig abzugeben . Essen »
weinstr. 3211 , Axelrad .

Frisch einge-
troffe»

ei» Waggon

jkrucd -
Msrcaronl

Pfund n
A § •

Wcccsrsii .!
’ paa

' etii
Pjund

A

Tlmiise-
Pfund

A
Sb77

<v«ppeu-
Cinlnge»

gi :rerni!j3f ;i
Rkiile

Blüh ?!«:»
Pfund ft
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